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Die Kommunisten und alle Werktä­
tigen der Republik gehen energiegeladen 
und in der B’üte ihrer schöpferischen 
Kräfte dem XXVI. Parteitag der Kom­
munistischen Partei der ■ Sowjetunion, 
dem 60. Jubiläum der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei Kasach­
stans entgegen. Sie sind fest entschlossen, 
die Aufgaben der Partei zu erfüllen, 
eine zuverlässige Basis für die stabile 
Entwicklung der , Volkswirtschaft im 
elften Planjahrfünft zu schaffen.

Informatiorismitteilimg 
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 8. Juli fand das XIV. Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans statt.
Das Plenum erörterte die Frage der Einberufung des ordent­

lichen XV. Parteitags der Kommunistischen Partei Kasachstans. 
Einen Bericht über diese Frage machte das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU, der Erste Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans Genosse D. A. Kunajew.

Das Plenum hat über die erörterte Frage einen Beschluß ge­
faßt, der in der Presse veröffentlicht wird.

Damit hat das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans seine Arbeit abgeschlossen.

An der Arbeit des Plenujns des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans beteiligte sich A. I. Ratschkow, Sektorleiter 
in der Abteilung für Organisations- und Parteiarbeit des ZK der 
KPdSU.

Beschluß des XIV. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Einberufung des ordentlichen XV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

- L Der ordentliche XV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasachstans ist 
am 4. Februar 1981 einzuberufen.

II. Es wird folgende Tagesordnung des 
Parteitags gebilligt:

1) Rechenschaftsbericht des Zentralko­
mitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans.

Berichterstatter — Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans Genosse D. A. Kunajew.

2] Rechenschaftsbericht der Revisions­
kommission der Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Berichterstatter — Vorsitzender der Re­
visionskommission der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse W. A. Bonda- 
renko.

3) Wahl des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans und der 
Revisionskommission der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

III. Es wird die Vertretuc^rquote zum 
XV. Parteitag der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans festgelegt:-ein Delegierter 
von je 450 Mitgliedern der KPdSU.

IV. Delegierte zum XV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasachstans wer­
den laut dem Statut der KPdSU in gehei­
mer Abstimmung aut den Gebietspartei­
konferenzen gewählt.

Kommunisten, die Parteiorganisationen 
der Sowjetarmee, der Innen- und Grenz­
truppen angehören, wählen die Dele­
gierten zum XV. Parteitag der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans gemeinsam mit 
den entsprechenden Gebietsparieiorgani­
sationen auf den Gebietsparteikonferen- 
zen.

An das Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei der Sowjetunion

An den Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der UdSSR Genossen Leonid Iljitsch Breshnew
Wir. Teilnehmer der Versammlung des Rcpublikpar- 

teiaktivs. die die Ergebnisse des Juniplcnums '(1980) 
des ZK der KPdSU und die Aufgaben der Rcpublikpar- 
teiorganisation in der Erfüllung seiner Beschlüsse er­
örtert haben, wenden wir uns an das Zentralkomitee 
der KPdSU, das Politbüro des ZK und an Sie per­
sönlich. teurer Leonid Iljitsch, indem wir den Willen, 
die Gedanken und Gefühle der Kommunisten, aller 
Werktätigen Kasachstans ausdrücken, mit Worten herz­
lichen aulrichtigen Dankes für Ihre ständige Sorge um 
die Festigung der Wirtschafts- und der Verteidigungs­
macht' unserer Heimat. Ihre titanische, auf die Siche­
rung und Festigung des Weltfriedens und die interna­
tionale Entspannung gerichtete Tätigkeit.

Mit Begeisterung haben die Werktätigen der Repu­
blik die eindrucksvolle, hinreißende Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU. Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der UdSSR Genossen L. 1. 
Breshnew auf dem Plenum des ZK wie auch den Be­
schluß über die Einberufung des ordentlichen XXVI. 
Parteitags der KPdSU sowie den Beschluß über die in­
ternationale’ Lage und die Außenpolitik aufgenommen. 
Ihre Ratschläge und Weisungen, teurer Leonid Iljitsch, 
die Beschlüsse des Plenums des ZK sind ein konkretes 
Aktionsprogramm einer jeden Parteiorganisation, eines 
jeden Arbeitskollektivs im Kampf um die Verwirkli­
chung der großangelegten Aufgaben der sozialökono­
mischen En.Wicklung des Landes, der Festigung ihrer 
internationalen Autorität. \

Die Kommunisten, alle Werktätigen Kasachstans bil­
ligen aufs wärmste und unterstützen einmütig die Be- 
scnlüsse des Plenums des ZK d.er KPdSU, die Innen- 
und Außenpolitik der Partei, die vielseitige ersprießliche 
Tätigkeit des Zentralkomitees der KPdSU, des Politbü­
ros ues ZK, geleitet vom hervorragenden Politiker und 
Staatsmann der Gegenwart Genossen L. I. Breshnew.

Die Kommunisten und alle Werktätigen der Repu­
blik gehen energiegeladen und in der Blüte ihrer 
schöpierischen Kralle dem XXVI. Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Sowjetunion, dem b0. Jubiläum 
der Kasachischen SSR und der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans entgegen. Sie sind fest entschlossen, 
die Aufgaben der Partei zu erfüllen, eine zuverlässige 
Basis für die stabile Entwicklung der Volkswirtschaft 
im elften Planjahrfünft zu .schaffen. Viele Arbcitskol- 
lcktlve und Schrittmacher der Produktion haben zu 
Ebscaxics Actorateh,cndea Pjctertags erhöhlc_ sgzjialisli-, 
sehe ’vcrpnicliHingen übernommen. Die Industrie der 
Republik hat die Aufgaben der vier Planjahre und der

ersten Hälfte des laufenden Jahres im Umtang der Rea­
lisierung von Erzeugnissen vorfristig erfüllt. Etwa 
2 000 Erzeugnisarten erhielten das staatliche Gütezei­
chen. In den Kolchosen und Sowchosen der Republik 
wird große Arbeit für die weitere Steigerung der Lei­
stung der landwirtschaftlichen Produk.ion. für die Vor­
bereitung zur Erntceinbringung und Futteranhäufung 
entfaltet. Erfolgreich sind oie Halbjahrpläne im Aut- 
kauf von Fleisch, Milch und Eiern erfüllt, erstmalig 
sind 17 Millionen Lämmer erhalten worden.

Gestützt auf Ihre Ratschläge und Weisungen, teurer 
Leonid Iljitsch. die in Ihrem Bericht auf dem Juniplc- 
num (1980) des ZK der KPdSU enthalten sind, rich­
ten die Partei-. Sowjet- und Wirtschaftsorgane der 
Republik die Bemühungen der Arbeitskollektive auf eine 
maximale Nutzung der inneren Reserven, eine weitere 
Erhöhung der Effektivitäuder Produktion und der Qua­
lität der Erzeugnisse, au* die Steigerung der Arbeits­
produktivität. Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Einsparung der energetischen 
und Rohstoffreserven, Festigung der Staats- und Ar­
beitsdisziplin.

Die Parteiorganisationen der Republik entfalten eine 
breite organisatorische und ideologische Propagandaar­
beit. in der Erläuterung der Beschlüsse des Plenums 
des ZK der KPdSU, in der Vorbereitung des Parteitags, 
indem sie sie auf die Erhöhung der politischen und 
Arbeitsaktivität der Massen, aut die Entfaltung des so- 
zialistischen Wettbewerbs zu Ehren des Parteitags, aut 
die Erhöhung des Beitrags jedes Werktätigen, jedes 
Arbeitskolieklits. für die weitere Festigung der Ökono­
mik des Landes lenken.

Wir versichern dem Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei, dem Politbüro des ZK und Ihnen persön­
lich, teurer Leonid Iljitsch. daß sich die Arbeiter. Kol­
chosbauern. ^iie Volksintelligenz Sowjetkasachstans 
noch enger um die teure Kommunistische Partei schlie­
ßen und auch in Zukunft ihr ganzes Talent, ihre Tat­
kraft und schöpferische Arbeit dem Aufbau des Kom­
munismus widmen und den XXVI. Parteitag der Kom­
munistischen Partei würdig begehen werden.

Es lebe die Leninsche Kommunistische Partei der 
Sowjetunion — die erprobte Vorhut des Sowjetvolkes. 
Inspirator und Organisator aller unserer Siege!

Ruhm dem Leninschen Zentralkomitee der KPdSU!
Die Teilnehmer der Versammlung 

o'èsRepublikpärlèrakfivs"
8. Juli 1980

Dem XXVI. Parteitag 
Stoßarbeit und schöpferische

der KPdSU- 
Aktivität eines jeden

Am 8. Juli fand in Alma-Ata, 
im Kasachischen Staatlichen Aka­
demischen Opern- und Balletthea­
ter „Abai" die Versammlung des 
Aktivs der Rcpuolikparielorgani- 
sation statt. Inre Teilnehmer er­
örterten die Frage „Aufgaben 
der KepuDliKparieiorganisation in 
der Realisierung der Beschlüsse 
des Juniplenums (1980) des ZK 
der KPdSU und der Weisungen, 
enthalten im Bericht des General­
sekretärs des ZK-der KPdSU Ge­
nossen L. 1. Breshnew auf die­
sem Plenum".

Zur Versammlung waren Mit­
glieder und Kandidaten des Bü­
ros des ZK. Mitglieder der Revi­
sionskommission der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, Erste 
Sekretäre der Geoietsparieikomi- 
tees und Vorsitzende der Gebiets­
vollzugskomitees eingeladen, die 
nicht zum ZK und zur Revisions­
kommission gehören. Leiter von 
Ministerien und Ämtern. Indu­
strie-, Transport- pnd Baubetrie. 
ben, Sekretäre der Grundorgani­
sationen der Partei. WTssenscnaiu 
ler, Kultur-. Kunslschallende und 
Mitarbeiter der Presse, veranL 
wörtliche Mitarbeiter des ZK 
dor Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Miin- 
sterrals der Kasachischen SSR.

Mit großem Elan wählten die 
Anwesenden das Ehrenpräsidium 
der Versammlung — das Polit­
büro des ZK der KPdSU mit 
Genossen L. 1. Breshnew an der 
Spitze.

Den Bericht aut der Versamm­
lung des Aktivs machte das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. A. Ku­
najew. In seinem Bericht sagte

Genossen!
In der Tätigkeit des Lenin­

schen Zentralkomitees der 
KPdSU und seines Politbüros ist 
es nunmehr feste Tradition, die 
Parteimitglieder über die prin­
zipiellen Fragen der innen- und 
Außenpolitik, über die wichtig­
sten Tatsachen und Erscheinun­
gen des gesellschaftlichen und 
Partcllebens zu informieren.

Daher hat sich unser Aktiv 
versammelt, um die Ergebnisse 
des Juniplenums des ZK der 
KPdSU zu erörtern und seine 
Aufgaben festzulegen, die aus 
den Beschlüssen dieses Plenums 
resultieren

Die Welt kommentiert weiter 
die Materialien des Plenums

Von der Versammlung des Aktivs der
und erörtert seine Ergebnisse als 
ein neues Zeugnis für die Festig­
keit der Position unseres Lan­
des, der gesamten sozialistischen 
Gemeinschaft, dank dem in den 
70er Jahren eine Sanierung der 
internationalen Lage erzielt 
wurde, die In letzter Zelt von 
amerikanischen Imperialisten und 
ihren chinesischen Helfershel­
fern verbissen angegriffen wird.

Die Plenumsbeschlüsse kom­
mentierend. unterstreichen die 
fortschrittlichen Presseorgane, 
daß die ruhmreiche Partei der 
sowjetischen Kommunisten noch 
äeschlosscncr und volksverbun- 
ener geworden ist. und es un­

terliegt keinem Zweifel, daß sie 
neue Hervorragende Selten in die 
Geschichte der revolutlonären- 
Theorle und Praxis schreiben, 
den Kampf für Kommunismus. 
Frieden und Fortschritt auf 
eine neue Höhe bringen wird.

Der ausführliche Bericht des 
Genossen Leonid Iljitsch Bresh­
new aut dem Plenum und der 
angenommene Beschluß über die 
Einberufung des ordentlichen 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
werden zweifellos ein neuer 
mächtiger mobilisierender Fak­
tor für die schöpferischen Ta­
ten des großen Volkes des So­
wjetlandes sein.

Jeder Parteitag der Lenin­
schen Partei bedeutet einen 
äußerst wichtigen Meilenstein in 
der Geschichte der Partei, des 
Landes, der gesamten fort­
schrittlichen Menschheit, die im 
friedliebenden Land der Okto­
berrevolution — der Heimat des 
großen Lenin — ein markantes, 
überzeugendes Beispiel des so­
zialen Fortschritts, der wahren 
Demokratie, der wahren Men­
schenrechte sieht.

Den Willen aller sowjetischen 
Kommunisten äußernd, brachte 
Leonid Iljitsch die Überzeugung 
zum Ausdruck, daß auch der 
kommende XXVI. Parteitag, der 
die Strategie und Taktik des 
Kampfes in der neuen Etappe 
des kommunistischen Aufbaus 
l'estzulegen hat, uns neue Hori­
zonte eröffnen wird.

Bel der Vorbereitung der 
Parteitage hielt Wladimir 
Iljitsch Lenin cs für notwendig, 
....die praktischen Erfahrungen 
zu berücksichtigen, ...alles Wert­
volle zusammenzufassen, um ei­
ne Reihe der nächsten prakti­

schen Maßnahmen genau festzu­
legen und sie um jeden Preis 
durchzuführen." (Werke, Bd. 
40. S. 144, russ.).

Von diesen wichtigen Wei­
sungen Lenins läßt sich unsere 
Partei auch heute leiten. Ge­
nossen. Wir müssen die bevorste­
hende Berichtswahlkampagne 
vor dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU, wie es auf dem Plenum 
besonders unterstrichen wurde, 
für die weitere Verstärkung al­
ler Bereiche der Parteiarbeit 
— der politischen, organisato­
rischen. ideologischen, für die 
Entfaltung sachlicher Kritik, für 
die entschiedene Beseitigung von 
Mängeln nutzen, um den Fünf­
jahrplan sicher zu erfüllen und 
neue Leistungen , zu erzielen.

Wir Kasachstaner sowie alle 
Sowjetmenschen unterstützen 
von ganzem Herzen aufs wärmste 
und restlos die resultatlven Be­
mühungen des Leninschen ZK 
der KPdSU und persönlich 
Leonid Iljitsch Breshnews — ei­
nes der autoritativsten und ak­
tivsten Funktionäre der Entspan­
nung, des standhaften Verfech­
ters der realistischen Politik, 
die den Grundinteressen der 

.Völker aller Länder völlig ent­
spricht. Die Riesenarbeit Leonid 

lljitschs zum Wohl des Sozialis­
mus und des Friedens hat bei 
der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit Hochachtung und 
Anerkennung gefunden Diese 
vielseitige Arbeit leistet er mit 
der ihm eigenen Überzeugt­
heit. mit wissender und siche­
rer Hand, hinter der die ganze 
Stärke unserer teuren Parte! und 
des großen Sowjetvolkes steht.

Die Tatsache, daß die Mensch­
heit In den letzten Jahrzehnten 
relativ ruhig lebt und keinen 
Weltkrieg kennt, Ist In großem 
Maße das Resultat der uner­
müdlichen Bemühungen der 
KPdSU und der Sowjetunion Im 
Kampf für Frieden und Sicher­
heit der Völker. Auch Jetzt gibt 
es trotz gewisser Komplikatio­
nen reale Voraussetzungen für 
die Erhaltung und Vertiefung 
der Entspannung als dominieren­
de Tendenz der Weltpolltlk.

..... Der Kampf für den Frie­
den". sagte Wladimir . Iljitsch 
Lenin bereits In den ersten Tu­
gen des Oktober, „hat begonnen. 
Das wird ein schwieriger und 
hartnäckiger Kampf sein. Der 

Internationale Imperialismus mo­
bilisiert alle seine Kräfte ge­
gen uns, aber wie groß auch die 
Kräfte des internationalen Im­
perialismus sein mögen, unsere 
Chancen sind sehr gut...” 
(Werke. Bd. 35, S. 86, russ.).

Somit hat der große Revolu- 
tolnsführer gleichsam die heuti­
ge internationale Lage vorausge­
sehen, die davon zeugt, daß nur 
der gemeinsame unbeugsame 
Willen der Völker, ihre entschie­
denen Aktionen den Krieg zü­
geln und den von den regressi­
ven Kräften angegriffenen Frie­
den stärken können.

Im weiteren sprach Genosse 
D. A Kunajew ausführlich über 
die Hauptaspekte der gegen­
wärtigen Internationalen Lage 
Im Sinne der Materialien des 
Juniplenums (1980) des ZK der 
KPdSU.

Genosse D. A. Kunajew be­
tonte. daß die Völker der gan­
zen Welt nach dem Juniplenum 
(1980) des ZK der KPdSU am 
Beispiel unserer Panel und ih­
rer wahren Freunde Im Ausland 
gesehen haben, daß gerade die 
echten Kommunisten die Seele 
der Friedenspolitik, die konse­
quentesten Kämpfer gegen die 
heimtückischen .Aktionen der 
Weltreaktion waren und bleiben. 
Gerade die Kommunisten nennen 
die am Wettrüsten Schuldigen 
offen beim Namen. Gerade die 
Kommunisten sind überzeugt, 
daß die Zukunft des Planeten 
nicht so düster und hoffnungslos 
Ist. wie sie von den Verfechtern 
des politischen und militärischen 
Diktats. Ihren Helfershelfern 
und denjenigen. die chronisch 
zwischen* den beiden Lagern 
schwanken, absichtlich âusgc- 
malt werden, um den Völkern 
den Willen zum Sieg zu neh­
men.

Die vom Juniplenum des ZK 
der KPdSU - angenommenen Be­
schlüsse sollen für uns alle zum 
Kampfprogramm konkreter und 
zielgerichteter Aktionen wer­
den, sagte der Refèrent. Wir 
zweifeln nicht daran, daß die 
Versammlung des Republlkpar- 
te'.aktlvs die weise Politik unse­
rer Leninschen Partei, gezielt 
auf die weitere Festigung des 
Weltfriedens, auf die entschiede­
ne Abwehr aller Umtriebe der 
Internationalen Reaktion, auf- die 
weitere • Konsolidierung aller

Republik Parteiorganisation
fortschrittlicher Kräfte, restlos 
billigen wird.

Wir Kasachstaner werden zu­
sammen mit dem ganzen Sowjet­
volk die wirtschaftliche und 
Verteidigungsmacht des großen 
Sowjetlandes, der gesamten so­
zialistischen Gemeinschaft auch 
ferner noch beharrlicher stär­
ken.

Bald. Ende August des lau­
fenden Jahres, wird der 60. 
Gründungstag Sowjetkasachstans­
und seiner Kommunistischen 
Partei begangen werden. Die­
ses ruhmreiche Datum soll zu 
einer Schau der Leistungen wer­
den, die die Republik In der Bru­
derfamilie der Sowjetvölker, ge­
leitet von der Partei. ihrem 
Leninschen ZK der KPdSU mit 
Genossen Leonid Iljitsch Bresh­
new an der Spitze, erzielt hat, 
mit dessen Namen wir mit Recht 
das heutige stürmische Auf­
blühen Kasachstans und noch 
erfreulichere Perspektiven ver­
binden, die der kommende 
XXVI. Parteitag unserer teuren 
Partei bestimmen wird.

Mit großer Genugtuung kann 
leh diesem Aktiv berichten, daß 
die Republik ihrem Jubiläum 
und dem Abschluß des zehnten 
Planjahrfünfts sicher entgegen­
geht und die verantwortungsvol­
len Aufgaben des XXV. Partei­
tags der KPdSU sowie des 
XIV. Parteitags der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans Im 
ganzen bewältigt.

Mit Jedem Jahr steigt die Be­
deutung der einzigartigen terri­
torialen Produktlonskomplexe 
Pawlodar — Eklbastus, Man- 
gyschlak, Karatau — Dshambul. 
Kustanal, Karaganda und an­
derer.

Zu den mehr als 200 neuen 
Betrieben. Großabteilungen und 
Produktjonsanlagen. die seit Be­
ginn des Planjahrfünfts ange­
laufen sind, gehören solche Gi­
ganten wie das Nowodshambu- 
ler Phosphor- und das Pawlo­
darer Erdölverarbeitungswerk.

Auf der Halbinsel Mangy- 
schlak wird die Errichtung eines 
leistungsstarken Plastewcrks ab­
geschlossen, man hat hier mit 
der Erschließung eines neuen Erd­
öl- und • Gasvorkommens begon­
nen.

In der energetischen Galaxis 
des ■ Landes entsteht einer 'der 
hellsten Fixsterne — der Brenn--

Stoff- und Energlekömplex Eki- 
bastus.

Hier fand erfolgreich der Bau 
des weltgrößten Kohletagebaus 
„Bogatyr" mit einer Jahreslei­
stung von 50 Millionen Tonnen 
Brennstoff seinen Abschluß. Zu 
einem freudigen Ereignis wurde 
für uns alle das Grußschreiben 
des Genossen Leonid Iljitsch 
Breshnew aus diesem Anlaß.

In beschleunigtem Tempo ent­
wickelt sich die Großchemie im 
Süden der Republik.

Bedeutend sind die Leistungen 
jedes der 19 Gebiete der Re­
publik. Es sei betont, 
daß die ganze vielseitige 
Industrie der Republik die'Auf­
gaben für vier Planjahre und 
für die erste Hälfte des laufen­
den Jahres erfolgreich gemeistert 
und dem Lande große Mengen 
der verschiedensten Erzeugnisse 
über das Programm hinaus gelie­
fert hat.

Gute Wandlungen sind In der 
Entwicklung aller Arten des 
Verkehrs-. Post- und Fernmelde­
wesens. des Handels. des Ge­
sundheitsschutzes. des Dlenst- 
lelstungsberelchs. im Bau von 
Objekten mit sozialer und kultu­
reller Bestimmung sowie Woh­
nungen aufzuweisen.

Seit Beginn des zehnten 
Planjahrfünfts wurde in der 
Republik nahezu eine halbe Mil­
lion neuer Wohnungen schlüs­
selfertig. Das bedeutet, daß et­
wa drei Millionen Menschen ih­
re Wohnverhältnisse wesentlich 
verbessert haben. Allein In 
Alma-Ata zogen Im verflossenen 
Jahr und In der ersten Hälfte 
des laufenden Jahres über 2 000 
Familien aus Baracken und an­
deren Räumen In komfortable 
Wohnungen.

In Jedem Gebiet. Rayon, In 
Jeder Stadt, in jedem Dorf und 
Aul Kasachstans halten von unse­
rer Partei erzogene würdige fort­
schrittliche Menschen und .Ar­
beitskollektive hoch die Marke 
der Kasachstaner Arbeit, die 
mit der Arbeit des ganzen gro­
ßen Sowjetvolkes, welches dem 
lichten Morgen sicher entgegen­
geht, verschmolzen ist.

Zu den Betrieben, die Im so­
zialistischen Wettbewerb um die 
würdige Ehrung des 60. Grün­
dungstags der Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans führen, gehören die Berg­

arbeiter des Kombinats Soko- 
lowka-Sarbal. die Energetiker 
des Überlandkraftwerks JermaK. 
die besten Bauleute der Gebiete 
Alma-Ata. Tschlmkent. Nordka­
sachstan..die führenden Brigaden 
vieler Kasachstaner Industrie-, 
Bau-. Transport- und Fernmelde- 
betrlebc. aller Bereiche der 
Volkswirtschaft.

Seit Beginn des laufenden 
Planjahrfünfts wurden in der 
Republik Grundfonds tür 22.-1 
Milliarden Rubel in Betrieb ge­
nommen. Das ist ein giganti­
scher Aufstieg. Wir hatten sol­
che Ausmaße noch nie gekannt.

Doch keine noch so großen Er­
folge geben uns Grund zur 
Selbstzufriedenheit. Genossen.

Daher haben wir kein Recht, 
Tempo und Qualität der Arbeit 
auch nur an einem Abschnitt 
herabzusetzen. Im Gegenteil wir 
sind, wie es die Partei lehrt und 
das Juniplenum des ZK der 
KPdSU hervorhebt, verpflichtet, 
unsere ganze organisatorische 
und politische Arbeit auf die Be­
seitigung der Mängel zu richten 
— und wir haben viele davon —. 
sowie auf die erfolgreiche 
Erfüllung der Auflagen des 
laufenden Jahres und des gan­
zen Planjahrfünfts.

Das bezieht sich insbesondere 
auf Brennstoff-Energie- sowie 
Transportprobleme, die Nutzung 
der Landtechnik und der Import­
ausrüstungen. was Leonid Iljitsch 
Breshnew in seiner Rede aui dem 
Juniplenum (1980) des ZK der 
KPdSU nachdrücklich hervorhoo.. 
Das von ihm Gesagte trifft voll 
und ganz auch auf unsere Repu­
blik.

Darüber hinaus haben wir 
noch eine Reihe zusätzlicher, so­
zusagen „hausbackener", Proble­
me.

Was sind das für Probleme? 
Die meisten davon kennen Sic 
gut. Wir sprechen oft darüber, 
kritisieren einander. ■ geben ein­
ander Versprechen ab. Die Zeit 
vergeht, doch manche Probleme 
bleiben. Glauben Sie aber nicht, 
daß überhaupt nichts getan wird. 
Es wird sehr viel geleistet. Aber 
es gilt, wie Leonid Iljitsch Bresh­
new auf dem Juniplenum des ZK 
der KPdSU richtig feststellte, 
noch mehr zu leisten.

Vor allem müssen wir es an­
streben, die Zahl der zurück­
bleibenden Betriebe. Insbesondere 
In den Gebieten Uralsk. Karagan­
da, Mangyschlak. Ostkasachstan.

(Fortsetzung S.'2)
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Dshambul und in den Bereichen 
elnselner Ministerien und Ämter, 
größtmöglich zu verringern.

Sogar in der Stadt und im Ge­
biet Alma-Ata gibt cs Betriebe, 
die ihre Möglichkeiten bei weitem 
nicht voll nutzen und unansehnli 
ehe qualitative Kennrittern aufzu­
weisen haben.

Mehrere Gebiete, MinisteHen 
und Ämter erfüllen nicht ihre 
Pläne in der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität. Allem aus die 
sem Grund erhalt die Volkswirt 
schäft viele wertvolle Erzeugnis 
se zu wenig.

Eine ernsthafte Kritik verdient 
die Arbeit des Ministeriums für 
Nichteisenmetallurgie der Repu­
blik (Minister Genosse Nagibin) 
Die Erzeugung einer Reihe von 
Buntmetalicn ging auruck. In die 
ser Branche gibl es Betriebe, die 
ihren Produktionsplan nicht er 
füllen. Es gilt, die Imporuusrü 
stungen besser auszulasten, unter 
anderen auch im Balchuscher 
Bergbau- und Hüttenkombinat.

Mit der Planerfüllung hapert 
es auch in einigen Gruben der 
Vereinigung ..Karagandauaol' 
(Generaldirektor Genoase Drlsnd).

im Bericht wurde eine begrün 
ddte Kritik an den Energetikern, 
an den Vereinigungen ,,Mangs 
schlakneft und ..bojusphosphoi 
sowie am Karagandacr Hütten- 
kombmat und am Ministerium für 
Baustoffindustrie (Genosse Pa 
rimbetow) geübt.

Auch das Problem der Nut 
zung der vorhandenen Kapazitä­
ten und die Qualität der Erzeug­
nisse kommt nicht von der Tages­
ordnung

Nicht ausgemerzt ist die Aus 
schufillelcruhg. besonders in den 
Branchen, die die täglichen Be 
dürfntssc ‘ des Sowjetmenschen 
zu betried'.gcn hauen. Es gilt, 
mehr Qualitätserzeugnisse zu lie­
fern, die mit den Waren der be­
sten einheimischen und ausländi­
schen Betriebe konkurrieren 
könnten.

Mehr als BO Länder der Welt 
beziehen unsere Erzeugnisse. 
Über 390 Betriebe der Republik 
liefern Erzeugnisse mit dem staut 
liehen Gütezeichen. Es steht in 
unseren Kräften, die Zahl dieser 
Betriebe rapide zu vergrößern. 
Wir können das tun. Ja Wir sind 
dazu verpflichtet, das ist die Ge 
neralrlclitiinic der Partei, des ZK 
und Leonld HJltsch Breshnews 
persönlich.

Folgendes sei noch hervorgeho­
ben. bei weitem nicht überall 
sind die ernslhaitcn Verletzungen 
der Industriehygiene, des Ar­
beite- und des Umweltschutzes be­
seitigt, Es gilt, alle MaUnahmen 
zur Beheoung dieser Verletzen 
gen zu ergreifen. um so mehr 
Jetzt, da aas Gesetz ,.über den 
Schutz des atmosphärischen Luft­
raums" in Kraft getreten Ist. Das 
bezieht sich ment nur- auf die 
Industrie, sondern auch auf den 
Transport.

Eine besondere Aufmerksam­
keit erfordert die Arbeit der Be­
triebe. die Volksbcdarfsgüler er­
zeugen. Es gilt, in der bis zum 
Jahresende verbliebenen Zell den 
Rückstand in der Produktion ei­
ner Reihe von Erzeugnissen rtiit 
i.oher Nachfrage zu überwihdcn. 
darunter von Erzeugnissen der 
Lebensmittel-. Fleisch- und Mllcn- 
industrle, wo Immer noch unzuläs. 
sige Abweichungen vom bestätig­
ten Sortiment Vorkommen.

Ungerechtfertigt abgebaut ge­
genüber der entaprochenden Pe­
riode dos Vorjahrs wurde im Sy­
stem der Ministerien, geleitet von 
den Genossen Alybujuw. Ibragi­
mow. Nadunbajuw, Kuiachmetow, 
dl« Produktion von einem Dut­
zend verschiedener Erzeugnlsar. 
len, die die Bevölkerung dringend 
braucht, darunter Kinder- und 
Schuiklnderklcidung.

über die Herstellung von gu­
ten Kinderwaren wurde bereits 
viel gesprochen doch die Lage 
verbessert sich nicht, obwohl n.e- 
mand den diesbezüglich gefaßten 
Bcsenluß der Partei und Regie­
rung rückgängig gemacht hat.

L.gantlicii, giut ob in den Indu­
striezweigen der Gruppe ..B" un 
endlich viel Arbeit zur effektiven 
Nutzung Oer vorhandenen Kapazi­
täten, zur' Erweiterung des bor- 
llmentB ucr Erzeugnisse und zur 
Verbesserung ihrer Qualität. Alle 
Genossen, die an diesem höchst 
wichtigen Abschnitt wirken, müs­
sen basser arbeiten und nöiiere 
Verantwortung vor der Partei 
und dem Volk cmpllndcn.

Es gilt, dos laufende Jahr und 
den ganzen Eünfjahrplun crlo.g 
reich zu vollenden. Voller Be­
sorgnis vertritt das Büro des ZK 
der Kommunistischen Partei in 
diesem Zusammenhang die An 
sicht, daß es an der Zelt ist. 
jegliche Rückstände zu überwin 
den. bas fordert von uns dtr 
Geist des Berichts Leonld HJltsch 
Breshnews auf dem Juniplenum 
des ZK der KPdSU, und wir sind 
verpflichtet, den Rückstand an al. 
len Abschnitten zu überwinden, 
das, was wir dem Staat schuld.g 
blieben. schnellstens liefern, 
öboral) eine rhythmische, höchst 
effektive Qualitätsarbeit anzustre. 
ben.

Ule Woge zu diesem Ziel sind 
Ihnen ebenfalls bekannt. Vor al­
lem sind das unentwegte Stulgc 
rung der Arbeitsproduktivität, ei­
ne aktivere Einführung neuer 
Technik, voll«. Auslastung der an- 
«gelaufenen Kapazitäten, ein um 
tuendes Wirken zur Vorbosse 

rung dei Arbeitsorgunisutlon und 
der LcbanevorhältnlBse der Werk 
tätigen. Dabei ist eg wichtig, zu 
berücksichtigen, daß wir im zwei- 
ten Halbjahr Industrlcerzougnlsse 
für etwa I Milliarde Rubel mehr 
als im ersten Halbjahr zu liefern 
haben.

Die nächste- Frage, Genossen, 
ist der Investbau. Kür Kasach­

stan war und bleibt dieser Be­
reich immer von erstrangiger Be­
deutung. Davon, wie wir die
vom Staat bewilligten kolosaa 
len Investitionen im Bau von 
Industrie-, Verkehrs . Nachrich­
ten-, wasserwlrlaclMXtllchen Be­
trieben, sozialen, kulturellen und 
anderen Versorgungseinrichtun­
gen in Anspruch nehmen, wird 
der Erfolg unserer Republik ge­
genwärtig und auch in der 
PerspekLve abhängen.

Zweifellos leisten unsere Bau­
arbeiter sehr viel. INis beweisen 
ihre Leistungen. Leider ist os bei 
uns auch hier nicht alles in Ord­
nung. Mancâicrorts werden die 
vom Staat großzügig zugewleac- 
nen Investitionen nicht vollstän­
dig In Anspruch genommen, ins­
besondere bericht sich das auf 
die Gebiete OstkasochsUin. Ka­
raganda. Pawlodar. Dshambul 
und Tschlmkcnt. d. h. auf die 
Zonen, wo die einzigartigen 
Bauvorhaben und -Objekte von 
Unionsbedeutung konzentriert 
sind. Es ist notwendig, vor al­
lem die Inbetriebnahme der An­
lauf Objekte dor Energetik, 
der NTchteUen- und der Elsen- 
mctaliurg'.e, der Chemie und der 
Leichtindustrie zu gewährlei­
sten und zugleich die Erfüllung 
des Plana im Bau von Wohnun­
gen. kulturellen und sozialen 
Objekten zu sichern.

Es gilt, in dem verbliebenen 
Halbjalir noch mehr als 4 Mil­
liarden Rubel ’n Anspruch zu 
nehmen, für mehr als 6 Milliar­
den Rubel Grundlonds in Betrieb 
zu setzen. Dutzende höchst wich­
tige Kapazitäten und Objekte in 
allen Zweigen der Volkswirt­
schaft müssen produktlonswlrk 
sam werden.

Viele Wohnungen. Kinderein­
richtungen. Schulen und medizi­
nische Einrichtungen sind Ihrer 
Bestimmung zu übergeben. Aus­
nahmslos ade Gebiete, vor allem 
aber die Gebiete Gurjew. Ksjl- 
Orda. Koktschetaw und Uralsk. 
haben den Bau besagter Objekte 
rapid zu beschleunigen.

Gerade deshalb ist es wichtig, 
daß die von den Genossen Lo­
mow. Jershanow und Mussin ge­
leiteten Ministerien, das Staat­
liche Komitee der Kasachischen 
SSR für materlaltechnlsche Ver­
sorgung — Leiter Genosse 
Tanklbajew —. unverzüglich die 
nötigen Arbeitskräfte. Maschinen 
und Materialien auf den Anlauf­
bauobjekte konzentrieren.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray­
onpartelkomitees sind verpflicn 
tet. alle AAlaufobJekte unter 
ihre strenge Kontrolle zu neh­
men

Eine dringende Aufgabe in 
der Industrie und Im Bauwesen 
ist die allseitige Vorbereitung 
zur Arbeit unter Wlntervcrhält- 
n.ssen. Dafür muß bereits Jetzt 
gesorgt werden.

In seinem Bericht analysier­
te Genosse D. A. Kunajew ein­
gehend einige Fragen der land- 
wirtschaftlichen Produktion.

Wie Sie wissen, sagte er. hat 
die Republik ihren Plan für 
vier Jahre in der Produktion und 
Erfassung von Getreide erfolg­
reich erfüllt, in diesem Planjahr 
fünft hat Kasachstan unsere 
Heimat dreimal mit vollgewichti­
gen Milliarden Pud erfreut. Un­
sere Anstrengungen und Erfolge 
wurden von der Partei, dein 
Sowjetvolk und von Leonld 
HJltsch Breshnew persönlich hoch 
bewertet. Die Republik erhielt 
noch olnen Leninorden. Tau- 
senae Bestarbeiter wurden mit 
Rcglerungaauszelchnungen c ■■ 
würdigt, den besten unter den 
Besten wurde der hohe T.tel 
..Heio der SozlaliatBchen Ar­
beit" vcrlleiicn.

Im Namen aller Teilnehmer 
der Aktlvvcriammiung äußern 
der Redner unter stürmischem 
Beifall dem Leninschen Zentral 
komitee der Partei, dem Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen Leonld HJltsch 
Breshnew persönlich llefonip- 
fundenen Denk für die äußerst 
hohe Einschätzung der Arbeit 
der Kasachitaner in der Golfe 
depFoduklion.

v Jetzt, sagte D. A. Kunajew, 
müssen Kasachstan und unsere 
heldctinäften Ackerbauern, d.c 
Werktätigen in Stadt und Land 
das Erz'.e.to verankern und wcl- 
tercntwlckein. Es wäre Jetzt noch 
verfrüht, den endgültigen Ge­
treideertrag der Republik ganz 
eindeutig testlcgen zu wollen, 
aber d.e gegebenen Umstände 
verpflichten uns. allerorts für 
Höc.istergebnisse zu kämpfen. 
Das Land erwartet von uns eine 
reiche Ernte, und wir haben an 
diu Heimat viel Getreide zu lie­
fern. indem wir unsere Sozialist 
sehen' Verpflichtungen in dtr 
Produktion, in der Erfassung und 
im Verkauf von Getreide über- 
b.eten.

Im Süden der Republik 
In den Gebieten Tschimkcnl. 
Dshambul. Taldy-Kurgan und 
Alma-Ata — wird das Getreide 
bereit» abgecrntel. Dio Ernte 
erträgt sind liier gut. Dio Aul 
gäbe dieser Gebiete besteht dar­
in. den Plan In der Produktion 
und in dor Erfassung von Qctrci- 
ue zu üüorbjeten,

Die Mahd wird sehr bald auf 
den roiuern der Gebiete Uralsk 
und Aktjubinsk beginnen. »o 
eine ganz gute Ernte heranreift 
Günstige Bedingungen für d.c- 
Entwicklung der Geircidesaaten 
haben sich in den Gebieten 
Kuttanal. Koktschclaw, Zcltau 
gtad. Turgal. Nordkaäachsta.a 
sowie in oen zentralen und O»t- 
Seb'.oten Kasachstans herausgc

’.ldot. Mil einem Wort,' Genus 
»en. es gibt reelle Vorausset­
zungen. für einen entschiedenen 
Kampf um einen großen Kasach 

staner Brotlaib Im Schlußjanr 
dos zehnten Planjahrfünfu.

Doch das Getreide wird In den 
Staatsspeichern von selbst nicht 
lagern. Uns steht eine umfangrei­
che Arbeit In der Mobilisierung 
aller Reserven bevor.

Leider nutzen einzelne land­
wirtschaftliche Betriebe der Ge­
biete Alenn-Ata, Taldy-Kurgan 
und DehaHibul bis jetzt noch 
nicht alle Erntemaschinen. Es 
gilt, die Vorbereitung der Erbte 
technlk und der Transportmittel 
In den Gebieten Uralsk. Aktju- 
b.nak. Semlnalatlnsk. Turgal, 
Pawlodar. Nordkasachstan und 
KsylTJrd.t größtmöglich zu be­
schleunigen.

Eine umfangreiche und verant­
wortliche Arbeit haben In diesem 
Zusammenhang neben den Par­
tei- und Staatsorganen auch das 
Ministerium für Landwirtschaft 
'Genosse Motor'.ko), das Staat­
liche Komitee der Kasachischen 
SSR für produktlonstechnlsche 
Versorgung der Landwirtschaft 

Geno&sc Dalrow) und das Er- 
faasungsmlnlstcrlum (Genosse 
Jegorow), die Verkehrs- und 
Straßenbauorganisationen zu lei­
sten .

Der Erfolg in der Ernteber­
gung wird vielfach von unseren 
Kadern und vor allem von den 
Mechanisatoren abhängen. Ge­
mäß den Forderungen des ZK 
der KPdSU müssen alle Gebiete 
der Republik eigene- Mechanisa­
torenkader besitzen. was z. B. 
die Kustanalcr und dlp Nord- 
küsâchstaner Ocblctspartelorga- 
ntsatlonen schon längst erzielt 
haben.

Die Gebletspartclkomitees und 
die Betriebsleiter werden be­
auftragt, im lautenden Jahr mög­
lichst viele Arbeiter — vor- 
gebildete Mechanisatoren — 
zur Getreideernte zu schicken, 
damit Jede Maschine maximal 
Husgclustet wird.

Dadurch werden die Fristen 
des Getreldedruschs rapide ge­
kürzt und die Verluste an Korn 
gesenkt.

Wir müssen uns noch einmal 
darüber klarwerden, ' betonte 
Genosse D. A. Kunajew, daß 
eine reiche Getreideernte für 
Kasachstan die allerwichtigste 
Aufgabe war und bleibt, und es 
ist unsere Pflicht, der Republik 
und dem ganzen Lande gegen­
über sie In Ehren zu erfüllen.

Es muß alles getan werden, 
um die Bevölkerung der Re­
publik mit Gemüse, Kartoffeln. 
Obst und Weintrauben voll­
ständig zu versorgen. Zu diesem 
Zweck Ist cs notwendig. eine 
entsprechende Basis zu schaf­
fen und die Kapazitäten für 
die Verarbeitung der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse zu er­
weitern

Eine der Hauptaufgaben der 
Ackerbauern der Gebiete Dsham- 
bul. Taldy-Kurgan und Alma- 
Ata bleibt nebst anderen die 
Steigerung nicht nur der Zuk- 
kerrübenprodukt I o n, sondern 
auch des Zuckergehaltes der Rü­
ben.

Wir müssen so viel wie mög­
lich Reis. Körnermais, Baum­
wolle und andere Kulturen ern­
ten Der Weg dazu führt über 
die effektive Nutzung eines jeden 
Hektars der bewässerten Flü­
chen.

Auf dem XIII. Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans haben wir die Frage 
der weiteren Entwicklung der 
Viehzucht eingehend erörtert und 
ein genaues Aktionsprogramm 
auf weite Sicht vorgemerkt.

Es Ist mir angenehm, der Ver­
sammlung des Aktivs heute mit­
zuteilen. das die meisten Gebiete 
der Republik Ihren Halbjahr- 
nlan im Verkauf von Fleisch. 
Milch und Eiern an den Staat 
erfolgreich erfüllt haben Wolle 
und Karakulfellc sind mehr als 
in den vorigen Jahren beschafft 
worden. Die Bestände aller 
Tier- und Oefiügeiarten haben 
»Ich vergrößert. Erstmalig ha­
ben die Wirtschaften fast 17 
Millionen Lämmer erhallen. 
Iller wäre die Rolle der Gebiete 
Tschlmkent, Alma-Ata, Dsham- 
bul, Tuldy-Kurgan und Somlpa- 
latlnsk hurvorzuheben,

Die üütckennzlllern der Vieh­
zucht sind gestiegen. So er­
reicht das Durchschnittsgewicht 
der Rinder fast 430 Kilogramm. 
Und die Rinder der Kustanalcr 
Viehzüchter wiegen noch mehr. 
Hier sei betont, daß das Gebiet 
KusUnal seine in der Viehzucht 
errungenen Erfolge ständig 
mehrt und im ersten Halbjahr 
große Mengen Heisch und Milch 
geliefert hat Es Ist nicht das 
erste Jahr, daß den Kustanaiern 
die Rote Wanderfahne der Re­
publik zugesprochen wird

Die Ergebnisse vieler Wirt­
schaften In den Gebieten Ze­
llnograd und Semlpalätlnsk sind 
auch erfreulich. Nicht wenig 
'st getan, doch wenn auch das 
wachätiUMtempo der wlchtig- 
»ten tierischen Erzeugnisse zuge­
nommen hat, deckt eß die hiiuc 
it’.ugenen Bedürfnisse der Be 
völkerung noch nicht.

Beunruhigend ist der beträcht­
liche Rückstand vieler Rayons 
und sogar Gebiete in der Erfüi 
lung der Aufgaben des Fünf 
Jahrplans hinsichtlich der Ver­
größerung der Tierbestände und 
rierleistungen. So haben die Ge­
biete Taldy-Kurgan. AktJu- 
binsk und Karaganda die Halb- 
Juhrpläne im Fleischvorkauf, 
dl« Gebiete KokUchelaw und 
Uralsk — im Mllchvurkauf und 
die Gebiete Dshambul und Gur­
jew — im Eierverkauf nicht er 
füllt

Aus diesen Tatsachen müssen 
wir die praktische Schlußfolge­
rung ziehen, daß unsere Reser­
ven und Möglichkeiten besser 
auszunutzen sind. Wir müssen 

eine unbedingte Erfüllung des 
Plans und der übernommenen 
Verpflichtungen In der Produk­
tion aller Arien tierischer Er­
zeugnisse erzielen. Dafür haben 
wir alle Möglichkeiten und vor 
allem reiche fortgeschrittene 
Erfahrungen in Jedem Gebiet.

Man muß sich besonders um 
dlo Festigung der Fulterbasls 
kümmern. Die Dorf werktätigen 
sind Jetzt allerorts mit der An­
häufung von Futter beschäftigt. 
Obgleich das FUtterbeSchaf- 
fungstempo in der ganzen Re­
publik höher als das vorjährige 
Ist, hinken doch darin die Agrar- 
betriebe der Gebiete Pawlodar. 
Dsheskasgan. Dshambul. Man- 
gyschlak. Nordkasachstan be­
deutend nach.

Die Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane müssen alle 
Abschnitte der landwirtschaftli­
chen Ökonomik unter Ihre täg­
liche Kontrolle nehmen.

Große Hoffnungen setzen wir 
In den Komsomol , Kasachstans, 
der zuversichtlicher an die Lö­
sung der großen, konkreten Auf­
gaben In der weiteren Entwick­
lung aller landwirtschaftlicher 
Zweige der Republik und be­
sonders der Viehzucht Herange­
hen sollte.

Wir alle müssen unsere Auf­
merksamkeit der wirksamen Lö­
sung der mit der sozialen Ent­
wicklung der Dörfer und Aule, 
der Verbesserung Ihrer aichltek- 
tonischen Gestaltung, der Le­
bensverhältnisse aüf dem Lande 
verbundenen Probleme zuwen- 
dc-n, ohne dem veralteten Be­
griff ..Provinz" mehr Rechnung 
zu tragen.

Der Referent teilte den Teil­
nehmern der Versammlung des 
RepubÉkaktlvs mit. daß Genosse 
Leonld Iljitsch Brezhnew sich 
lebhaft dafür Interessiert hatte, 
wie bei uns die Aussichten der 
Ernte und der Viehzucht seien, 
und seiner Hoffnung Ausdruck 
gegeben hatte, daß sich unser 
Staat In diesem für uhs alle so 
verantwortungsvollen Jahr auf 
die Kasachstaner wie auch frü­
her wird verlassen können, daß 
sie die Heimat mit reichen Ern­
teerträgen sowie anderen Erfol­
gen. dlo wir erzielen müssen, 
um den laufenden Fünfjahrplan 
würdig zu beschließen, erfreuen 
werden. Leonld HJltsch hatte 
gebeten, allen Teilnehmern der 
Versammlung des Aktivs seine 
herzlichsten Grüße auszurlcn- 
ten.

Im Zuge der Vorbereitung des 
60. Jubiläums dc’i Republik und 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
führte der Reterent weiter aus. 
sind wir verpflichtet. in allen 
Sphären der Volkswirtschaft akti­
ver die begründeten Empfehlun­
gen der Wissenschaft auszunUt- 
z.en. uns ständig für Fragen der 
Kultur zu interessieren, den Lchr- 
und Erziehungsprozeß der Studen­
ten und Schüler unermüdlich zu 
vervollkommnen sowie ihre staats­
bürgerliche und Arbeitsertüchti­
gung. Vieles muß noch getan Wer­
den für dlo Verbesserung der 
Ausbildung, qualifizierter .Arbei­
terkader in weitverbreiteten Be. 
rufen.

All dies steigert die konkrete 
Verantwortung der Akademie der 
Wissenschaften der Republik, al­
ler wlesonschuttlKiier Institutio­
nen und LehrsillUen, der Gelehr­
ten. Kulturschaffenden und Mitar­
beiter der Volksbildung für wirk­
same Arbeltsurgebnlsße, für einen 
engeren Kontakt mit der Produk 
Ron. mit dem Leben.

All dies verpflichtet, die Tätig­
keit der Ministerien für Kultur, 
für Hoch- und Fachschulblidung. 
des Bildungsmimslenuins. der 
entsprechenden staatlichen Komi­
tees und Ämter, der Künstlerver­
bände der Republik, unserer gan­
zen Intelligenz zu verbessern

Es ist äußerst wichtig, mit dem 
Positiven und Wertvollen, was im 
Bereich geistiger Güter angesam- 
molt worden ist. behutsam umzu- 
Sphen, die Versäumnisse und 

Ringel darin kritisch zu beurtei­
len.

Wie Siu soheh, sagte Genosse 
D. A. Kunajew, haben wir In al­
len Richtungen vollauf zu tun — 
heute viel und morgen noch mehr. 
Unsere ganze Arbeit ist auf ein 
einziges Ziel konzentriert, dar­
auf, duß unser Volk besser und 
schöner leben und unser Eluat 
noch mehr erstarken möge.

Sic wissen, wie kompliziert die 
heutige Internationale Lage Ist. 
Daran hat Leonld HJltsch Bresh­
new noch einmal während der 
Unterredungen mit dem Bundes 
kunzler Helmut Schmidt erin­
nert: ..Alarmsignale ertönen bald 
von einem, bald vom anderen 
linde der Welt. Zwar gelingt es 
bis Jetzt, die drohende Gefahr 
breiter Konflikte ubzuwenden. 
aber der Zündstoff bleibt erhalten 
und wird mäncherorts sogar aul- 
gespeichert,•'

In diesem Zusummenhang, Ge­
nossen. steigt noch mehr die Be 
dcutung allgemeiner Konzenlrlert- 
helt. eiserner Disziplin und äußer 
slur Intoleranz Jeglicher Schlam- 
pei'ci und Lotterwirtschaft gegen.

Dori, wo es un Disziplin man. 
gell, nimmt nicht nur PMchtver 
äessenheit ihren Ursprung, non- 
ern auch Fuhrldßslgkeli und un­

verhohlener Schlendrian Dlesbe 
.lUgllch sind Im Bericht üborieu- 
uende Tatsachen enthalten, die 
besagen, daß die Partei-. Sowjet 
und Kontrollorgane Jegliche 
Nachlässigkeil und Unbesonnen­
heit entschieden unterbinden müs­
sen.

Es ist notwendig, mehr Bcticli 
lung den Fragen der medlslnl- 
schen. »ozlulen, kulturellen und 
handuismäßlgen Betreuung der 
Bevölkerung zu schenken.

Dus Handelsministerium und 
der Kasachische Republlkkonsum- 
genossrnsehaftsverband sind ver­

pflichtet, die Mängel, deren es bei 
uns nicht wenige gibt, zu behe­
ben.

litt Zuge der Vorbereitung zum 
6U. Jahrestag der Republik und 
ihrer Kommunistischen Partei 
gestalten Rundfunk, Fernsehen 
und Presse Ihre Sendungen und 
Veröffentlichungen abwechslungs­
reicher. Aber mancherorts läßt man 
sich zu leicht zu Prahlerei und 
Wortgeklingel verleiten. Themen 
mit wichtiger Problemstellung 
werden in den Hintergrund ver­
drängt oder geraten gänzlich In 
Vergessenheit. Das darf man in 
keinem Fall »lassen.

Es ist an der Zelt, allerorta. 
rechtzeitig und sachlich auf die 
kritischen Beiträge in Fernsehen. 
Rundfunk und Presse zu reagie­
ren. erschöpfende Maßnahmen zur 
Beseitigung der erwlhntcn Män 
gcl zu ergreifen, ob sie sich nun 
auf Fragen dar Ökonomik oder 
der striKlestcn Befolgung der so­
zialistischen GesctziichKClt und 
Rechtsordnung beziehen.

Auf seinem fälligen Plenum 
wird das Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans das Datum der Einberufung 
des ordentlichen XV. Parteitages 
der KP Kasachstans bestimmen, 
der zu einem wichtigen Markstein 
Im gesellscnaflllch-politièclien Le­
ben der Republik werden wird. 
Dem Parteitag werden Versamm­
lungen in den Grundorganisatio­
nen der Partei-, Rayon. btadt- 
u n d Gebletsparteikonferenztm 
vorangehen, auf denen es gilt. 
Semäü den Richtlinien, die in der 

ede Genossen Leonld HJltsch 
Breshnews auf dem Juniplenum 
(1980) des ZK der KPdbU auf­
gestellt sind, allen Seiten der 
Parteiarbeit — der politischen, 
organisatorischen und Ideologi- 
sehen — die gebührende Bc-acn- 
tung angedtilieil zu lassen.

selbstverständlich erfordert all 
dies ihre sachliche, konkrete und 
interessierte Teilnahme. Tausen­
de Kollektive in der Republik 
übernehmen jetzt zu Ehren des 
XXVI. Parteitages der KPdSU er­
höhte sozialistische Verpflichtun­
gen.

Wichtig Ist. daß Jedes Arbeits- 
Kollektiv. Jeder Leiter, jeder 
Werktätige im Bilde darüber ist, 
mit welchen konkreten Leistun­
gen er den denkwürdigen Daten 
im Leben der Republik und des 
ganzen Landes autwarten muß.

Nichts zur Schau Gestelltes. 
Einheit von Wort und Tat. völli­
ge Konkretheit — das muß das 
Wichtigste in unserer Arbeit sein.

Abschließend sagte Genosse 
D. A. Kunajew: Eine aktive Vor­
bereitung des XXVI. Parteitags 
der KPoSL' entfaltend, sind wir 
verpflichtet, alles zu tun. um die 
Benchtswahlkampagne auf ge­
bührendem Niveau, un Geiste ucr 
von Leonld HJltsch Breshnew auf 
dein jüngsten Plenum des ZK der 
hPdbU äUigesienten Forderun­
gen durchzuführen, entschieden 
die vorhandenen Mängel zu Hqui. 
dieren. unsere ganze Energie und 
alle Kräfte für eine Weitere ge­
sicherte Entwicklung der Ökono­
mik. Wissenschaft und Kultur un­
serer Republik einzusetzen.

Gestatten Sie mir. dem Lenin­
schen Zentralkomitee und dem 
Politbüro des ZK der KPdSU zu 
versichern, daß die Kommunisten, 
alle Werktätigen des multinatio­
nalen Kasachstan auch weiterhin 
die innen- und Außenpolitik der 
Partei mit ihrer gut organisier, 
ton Arbeit einmütig unterstützen 
und alles für den bieg des Kom­
munismus. für die Festigung ei­
nes gerechten Weltfriedens tun 
werden.

Danach wurde der Bericht er­
örtert.

Mil großer Freude und Genug­
tuung nahmen die Kummunislen 
und Werktätigen des Gebiets 
Alma-Ata die Mitteilung über die 
Einberutung des XX\ 1. Partei­
tags unserer Leninschen Partei 
entgegen, sagte der Erste Sekre­
tär des Alma-Atacr Uublets- 
koihltces der Koinmunlsllachen 
Partei Kusiichsiuns K. M. 
Auchädijuw. Die Wurktllti 
gen der Republik, alle So 
wjelmenschen billigen und be­
herzigen einmütig dun iriedneben- 
den Kurs, unserer Partei, die rast­
lose tägliche Tätigkeit des Po­
litbüros des ZK, des Genossen 
L. I. Breshnew persönlich zur 
Realisierung des vom XXIV. und 
vom XXV. Parteitag der KPdbl. 
erarbeiteten Iriedensprogramms 
Ihren konsequenten Kampf für 
internationale Entspannung.

Die Kollektive von Werktäti­
gen haben eine umfangreiche Ar 
beit zur Erfüllung der für das 
zehnte Planjahrfunfl festgclcg^n 
Aufgaben der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung geleistet 
Es sind Industrieerzvugn.sse für 
mehr als 160 Millionen Rubel 
Überplanmäßig realisiert worden. 
Der Umfang dcr Industrieproduk­
tion Ul In den vier Jahren um 
13.2 Prozent gestiegen. Fast der 
gesinnte Produktlonszuwachs Ist 
durch die Steigerung der Arbolts- 
Produktivität erzielt worden.

Der Redner berichtete über 
die Erfolge der Kollektive der 
Industrie- und Baubetrieb)' des 
Gebiets Im sozialistischen Wett­
bewerb zu Ehren dos 60. 
Gründungstags der Republik und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und führte Zahlun an. 
die auch die stabile Entwicklung 
der Landwirtschaft markant vor 
Augen führen

An der Arbeit der Purtolor 
tunlsailonen dos Gebiet» zur 

ellung dor Ökonom’k gibt es
über noch nicht wenig Unterlas­
sungen und Mängel. Darauf wur 
de nuute Im Borlcht des Genos­
sen D. A. Kunajew sehr richtig 
verwiesen. Eine Reihe von ln- 
duslrlcbctrle ben arbeitet 
arhythmlsch. Boi den Bauarbei­
tern hat sich seit Beginn des 

Pianjahrfünfta ein Defizit von 
Hundertmllllonen Rubel In der 
Inbetriebnahme der Grundfonds 
und im Wohnungsbau gebildet. 
Groß ist der Umfang unvollende­
ter Bauproduktion. Eine der Ur­
sachen dafür Ist die Zersplitte­
rung der Investitionen, die un­
genügende Vergrößerung der 
Kapazitäten der Hauptauftrag­
nehmer. Ferner hob der Redner 
die Notwendigkeit hervor, die 
Schaffung einer Vereinigung füf 
den Bau laridwlrtscfiäftiichcr 
Objekte zzi beschleunigen und auf 
dein Lande Kapazitäten für in­
dustriellen Wohnungsbau zu 
schaffen.

Die Kommunisten und alle 
Werktätigen des Gebiets Alma- 
Ata werden sich noch enger um 
die teure Leninsche Partei xu- 
sammenschlleßen und alles In 1h 
ren Kräften Stehende zu erfolg­
reichst Erfüllung der Aufla­
gen des zehnten Fünijahrpians. 
zur würdigen Ehrung oea XXVI. 
Parteitags der KPdtSU. des 60. 
GrüHdurgätags dér Kasachischen 
S3R uhd der Kommunistischen 
Partei Kasachstans leisten.

Ans Rednerpult tritt der Erste 
Sekretär des Aktjubinsker Ge­
bietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans W. 1. 
Llwenzow. Die Parteitage der 
KPdSU verkörpern den kollek­
tiven Verstand der Partei, be­
tonte er, ziehen auf der Grund­
lage einer tiefgehenden marxis- 
Uusch-lenlnlstiscnen Analyse das 
Fazit des Geleisteten, erleuch­
ten die weiteren Wege des kom­
munistischen Aufbaus. Auch der 
bevorstehende XXVI. Parteitag 
der KPdSU wird ein große» 
Ereignis nicht nur von ge- 
samutaatllcher. sondern auch 

- von internationaler Tragweite 
werden.

Der Redner sagte, daß in allen 
Parteiorganisationen und Ar- 
bcltskollektlven des Gebiets eine 
aktive Arbeit zur Vorbereitung 
dea Parteitags der KPdSU ent­
faltet wird. Die politische, orga­
nisatorische und ideologische Tä­
tigkeit der Parteiorganisationen 
ist aul die crtolgreiche Erfüllung 
der Auflagen des Abschlußjahrs 
und des ganzen Fünfjahrplan» 
gerichtet. Die Arbeiter. Kol­
chosbauern und Spezialisten 
übernehmen neue erhöhte Ver­
pflichtungen und sind fest ent­
schlossen. auch den 60. Grün- 
dungstag der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans würdig zu ehren, in 
den vier Jahren des Planjahr­
fünfts hat sich der Umfang der 
Industrieproduktion merklich 
vergrößert, zusätzlich zum Plan 
slna für 17 Millionen Rubel Er­
zeugnisse realisiert worden.

Sehr viel wurde für die Stei­
gerung der Produktlonseltekt:- 
v'ität und der Ârbeltsqualltät ge­
tan. In den Betrieben wird ak­
tiv das Brlgadéfièyatem dèr Ar­
beitsorganisation elngefü h r t. 
Verbreitet werden die Erfahrun­
gen des Werks „Aktjubrentgen" 
in der Auswertung der kollekti­
ven Formen der Stimulierung ho­
her Produktionsleistungen. Ge­
genwärtig arbeiten in der Indu­
strie des Gebiets 290 Brigaden 
nach der neuen Form der Ar­
beitsorganisation.

Nicht In jedem Betrieb haben 
wir jedoch Exaktheit seiner 
Tätigkeit erzielt, sagte der Red­
ner. wir haben dem Staat ge­
genüber Schulden in der Liefe­
rung von Düngern. Schwefelsäu­
re und einigen anderen Erzeug­
nisarten. in diesem PlanJahrfUhft 
vergrößerte sich der Umfang 
des investbaus; die Inbetriebtian 
mo der Produkilonsgrundfonos 
und die Inanspruchnahme von 
Investlt.oncn erfolgen Jedoch zu 
langsam. Es werden Maßnah­
men ergriilen zur Konzentration 
dor Arbeitskräfte- und Materlai- 
ressourcen auf die Wichtigsten 
Anlaufobjokte.

Der Redner dankte der Partei 
und Regierung für die große 
Hille in der Vergrößerung des 
Wirtschaftspotentials des Gebiets 
Und unterstrich die Notwendig­
keit. das Tempo der geologi­
schen Schürfungsarbeiten zu 
bescnieunigen. berner ging er 
auf Fragen der Entwicklung der 
Landwirtschaft ein. Die Partei­
organisationen, die Kollektiv« 
der landwirtschaftlichen Betrie­
be sind bestrebt. sich für die 
Ernte der Getreide- und anderer 
Kulturen allseitig voraubereiten 
und sie erfolgreich durchsufüli- 
ren. Es werden Maßnahmen zur 
Festigung der Fuiterbasls für 
die Viehwirtschaft und zur Ent­
wicklung des bewässerten Acker­
baus ergriffen

Es spricht der Erste Sekre­
tär de» Tsciumkenter Gebletâko- 
mltees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans A. A. Askarow. 
In den letzten Jahrzehnten, sagte 
er. Ist In unserem Land unter der 
Leitung der Kommunistischen 
Partei, Ihres Leninschen ZK. des 
Politbüros mit dem hervorra­
genden Politiker der Gegen­
wart. treuen Leninisten. Genos­
sen Leonld HJltsch Breshnew an 
der apltze gewaltige Fortschrit­
te in der Schaffung der mate­
riell-technischen Basis des Kom­
munismus. der Vervollkomm­
nung dor Produktioiubezlehui,- 
gen und der Erziehung der 
Werktätigen erzielt worden. Die 
internationale Autorität des welt­
ersten Staates des entwickelten 
Sozialismus lat unermeßlich ge 
stiegen.

Im Zuge der Vorbereitung 
des ordentlichen XXVI. Parte! 
Uga der Kommunistischen Par 
lef dor Sowjetunion, dos t>Q. 
Gründungstags der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans haben die 
Kollektive der Industriebetrie­
be des Gebiets im zehnten P|an- 
jahrfünft den Produktionsum- 

iang um 7.Ö Prozent vergrößert.
M.e Kollektive von 29ö Ab­

teilungen und Abschnitten. 753 
Brigaden und mehr als 18 000 
Schrittmacher der Produktion 
haben über die vorfristige Er­
füllung der Aufgaben des Plan- 
Jahrfünfts bereits rapportiert. 
Die Werktätigen ucr Landwirt­
schaft des Gebiets vergrößern 
von Jahr zu Jahr die Produkti­
on ackerbauiichcr und tieri­
scher Erzeugnisse. Der Plan der 
Getreideerfassung Soll Im lau­
fenden Jahr wesentlich überbo­
ten werden. Die Baumwollzüch­
ter sind fest entschlossen. die 
Aufgabe im Verkauf von Roh­
baumwolle an den Staat zu &■ 
füllen. Die Ackerbauern von 
Tschlmkeni haben bere.u über 
eine Million Tonnen Grobfutter 
angelegt und woil.-n zum 1. Au­
gust oen Puin seiner Erfassung 
bewältigen. Der Plan Ucr VVe.a 
sllageanicgung ist um 00 000 
Tonnen Überboten.

Zugleich verwies der Redner 
auf d.e Mängel. Eine Reihe von 
Betrieben bewältigt nicht die 
Lieferungen von Erzeugnissen 
an die Konsumenten, die Auf­
gaben In der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und In der 
Inbetriebnahme der Kapazitäten.

Indem sich die Parteiorga­
nisation aul die Weisungen des 
Genössen L. 1. Breshnew. auf 
die Leitsätze und Schlüsse stützt, 
die aus den Beschlüssen des ZK 
der KPdSU resultieren, die Män­
gel entschieden beseitigt und die 
iieserven mobilisier., konzen­
triert sie ihre Bemühungen auf 
die Entwicklung des sozialisti­
schen Wettbewerbs oer Werktä­
tigen. die Vervollkommnung der 
Formen und Methoden aer Ar­
beit. um die Partei- und Regie- 
rungsoeschiüsse zu realisieren.

Am Rednerpult ist der Erste 
Sekretär des Zeünograour Ge­
bietskomitees der Kommun.sti- 
schen Partei Kasachstans N. J. 
Morosow. Er sagt. Kennze.cn- 
nend für die Bescniüsse des Juni- 
Plenums (1980) des ZK der 
KPdSL slnu Optimismus. Über­
zeugtheit von der Gerechtigkeit 
der großen Sache der Partei, 
deren innen- und Außenpolitik 
sowie praktische Tätigkeit stets 
von der Sorge für das Glück des 
Volkes durendrungen sind. Dem 
XXVI. Parteitag der KPdSL. 
dem 60. Jahrestag der Kasucnl 
sehen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans entge­
genschreitend. verwirklichen die 
Werktätigen des Gebiets wie 
auch der ganzen Republik er­
folgreich das Programm des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus.

Ferner unterstreicht der Reo- 
ner. daß die Voroereltung des 
Parteitags Uer KPdSL. ues Juoi- 
iäums der Republik, die Bevor­
stehende Bericniswahikampagne 
in den Parteiorganisationen 
eine weitere Verbesserung der 
politischen, organisatorischen, 
ideolöglscnen Tät.gkeit an ürt 
qnd Stelle, eine Hebung der 
Avantgardenrolie der Kommu­
nisten erfordern.

Die Werktätigen der Land­
wirtschaft des Gebiets tun in 
den komplizierten Witterungu- 
verhältnlssen alles Notwendige, 
um’eine gute Ernte zu erzielen. 
Dlo Felder sind von Unkraut ge­
säubert. das Uetru.de siuul n.cnt 
schlecht, und jetzt sind alle Kräf­
te und Mittel dur Ackerbauern 
auf die Vorbereitung der Ernte 
burgung und Geirciaeoeschaf- 
fung gericntet. Vorgesehen i»t 
eine weitgehende Eimührung der 
progressiven .Mahdtecnnoiogie. 
um das Getreide verlustlos, in 
10—20 Arbeitstagen uinzuorln- 
Ren. Dazu weruen alle inneren 

eaerven und Mögiicnkelten mo- 
blllalert. Gleichzeitig steigt das 
Tempo der Heubescnahung. d.e 
Landwlrtsclwiuuein e o e sind 
bestrebt. d;o Futterbeschuflung 
bis zur Ernlebergung aozuschlle- 
ßen

Der Redner iioo hervor, daß 
die Agrurbetricue des Gebiet» in 
diesem Juhr mehr Flelseh. Milcn. 
Wolle und Eier an den Staat ge­
liefert hauen, als in uer entupre. 
cheiiuen Periode de» Vorjahres, 
und oerichtote über dus giU.ciuelll- 
ge Ansteigen des Vielioestanues 
und seiner Produktivität. Ferner 
erzählte er über die Ertoige der 
Industrie und des investbaus. Al­
le Kollektive sämtlicher Trans­
portarten und anocrer Wirt­
schaftszweige überbieten ihre 
Aufgaben Er erkannte u.e ge­
rechte Kritik, die im Ruterat auf 
der Versammlung des Aktivs um 
Gebiet gcUoi «urdu. voll und 
ganz un. Die Partei- und bowjet- 
organe haben noen keine stabile 
Arbeit einiger Zellnogrudcr Be­
triebe, keine Verringerung des 
Umfangs der Unvollendeten Bau­
produktion erzielt. Ein Teil der 
bowchosc wird mit den Plänen 
nicht fertig, weist niedrige quall. 
tatlve Kennziffern in der Vieh 
sucht aut.

Die Gebietspartelorganliutlon 
trlttt alle Maßnahmen, um den 
rückständigen Abschnitten zu hel­
fen. nicht nur da» Juhr erfolg­
reich abzuschlleßcn, sondern auch 
die nötige Grundlage tür eine 
normale Arbeit im 11. Planjuhr- 
fünft zu schliffen. Diele AUfgubun 
lösend, vervollkommnen diu Pur. 
tclkomltces des Gublets dun Stil 
und die Methoden ihrer Tätigkeit, 
verbessern dH- kommunistische 
Erziehung der Werktätigen.

Mit großer Begeisterung nuh- 
mon diu Werktätigen unseres land­
wirtschaftlichen Betriebs die Be­
schlüsse des Junipionums dos ZK 
der KPdSU und den Bericht Leo 
nid HJltsch Breshnew» auf dem 
Plenum auf. sagt K. K. Tureurn- 
bajew. Direktor des Neuland- 
sowchou ..50 Jahre Oktoberrevo­
lution". Gebiet Kustanai. Für uns

(Schluß â. 3)
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Dem XXVI. Parteitag der KPdSU
Stoßarbeit und schöpferische Aktivität eines jeden

(Anfang S. 1, 2, 

alle Ist das ein Aktionsprogramm, 
ein machtvoller mobilisierender 
Faktor der weiteren Steigerung 
der Effektivität der Produktion. 
Das Kollektiv des Sowchos 
kämpft beharrlich für die erfolg­
reiche Erfüllung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen 
des Jahres und des Planjahr 
fünfte. Bereite am Vorabenu des 
.110. Geburtstags W. 1. Lenins, 
sagte der Redner, rapportierten 
wir über den Abschluß des Fünf, 
jahrplans der Erzeugung und Lie­
ferung von Fleisch. Wir beabslch- 
ten auch, den Fünfjahrplan der 
Erzeugung und Lieferung von 
Getreide an den Staat bedeutend 
zu überbleien. Gegenwärtig 
schließen wir die Vorbereitung 
der Technik für die Ernte ab.

Der Sowchosdirektor dankt 
dem ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Re 
gicrung der Republik, dem Ge­
nossen D. A. Kunajew für die 
stänoige Hilfe in der Entwick­
lung uer Landwirtschaft, unter­
streicht. daß 1m Sowchos jeder 
vierte Arbeiter an der Bewegung 
für kommunistisches Verhalten 
zur Arbeit tellnimmt. daß viele 
mit dem Abzeichen „Aktivist der 
Kommunistischen Arbeit" gewür 
dlgt sind. Dem Kollektiv sind 
hone Geschlossenheit, Arbcltslle. 
be eigen. Es gibt in diesem Sow­
chos '—----------'
zwei 
hätte. ____ --------______
Partei unterscheiden stell die Ar­
beite- und Lebcnsbedlngungen der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
wenig von denjenigen In der 
Stadt. Die Kultur und das Bil­
dungsniveau des Kollektivs, das 
aus Vertretern von 20 Nationali­
täten und Völkerschaften der 
UdSSR besteht, sind gestiegen.

Die Nachricht über die Einbe­
rufung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, die Vorbereitung für den 
60. Gründungstag der Kasachi­
schen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Inspi­
rieren die Sowchosarbelter zu 
neuen ruhmreichen Taten. Die 
Parteiorganisation, die Leiter des 

wohl niemand, der nicht 
Wechselberufe gemeistert 

Dank der Fürsorge der

Sowchos konzentrieren Ihre Auf­
merksamkeit auf die Nutzung al­
ler Reserven der weiteren Ver­
besserung der Kennziffern der 
Arbeit im Feldbau und in der 
Viehzucht.

Das Wort ergreift der Erste Se­
kretär des Dshambuler Gebiets- 
komitces der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Ch. Sch. Bea- 
turganow. Wir dürfen mit Stolz 
behaupten, sagte er. daß die Ge 
bletspartoiorgiinlsaüon die Direk­
tiven des XXV. Parteitags der 
KPdSU über die Entwicklung des 
Territorialen WlrtschaltsKomple- 
xes Karatau — Dshambul. In gro­
ßem Ausmaß wird dus Indusuie- 
und Zivilbauwesen betrieben. In 
den letzten Jahren sind Dutzende 
Großbetriebe und -abteilungen an­
gelaufen. Ls steigt die pouliscnu 
und Ai'belisaktlvnät der Wcrktä- 
tlgenkoilektlvc, gerichtet auf die 
würdige Ehrung des XXVI. Par­
teitags der Kt-dau. des Jubi­
läums der Republik und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

Zugleich, unterstrich dci Red­
ner. zeigt die Analyse der Sach­
lage in unserem Gebiet, daß wir 
in einer Reihe von Volkswirt- 
schal tszwe-gen Fenier gemacht 
hüben. Wir ergreifen Maßnah­
men. um das Versäumte möglichst 
voll aufzuhoien. Ferner hebt er 
hervor, daß sich die Effektivität 
der angelauiencn ProduktlunsKa. 
pazltäten vergrößert. So ist der 
Umfang der Chemieerzeugnisse in 
den vier Jahren um 43 Prozent 
angewachsen. Eine Weiterent­
wicklung ertuhren die Energetik, 
der Maschinenbau, die metallbe 
arbeitende, die Leicht- und die 
Lebensmittelindustrie sowie alle 
Transportträger In den verflos­
senen Jahren des Planjahrfünfts 
vergrößerte sich die Erzeugung 
von Elektroenergie Im Gebiet auf 
das l,5fache. Auch die Erzeu­
gung von Volksbedarfsgütern ver. 
frößerte sich wesentlich. Nahezu

Million Quadratmeter Wohn­
fläche. viele Schulen, Kindergär­
ten. Klubs und Kulturhäuser wur­
den Ihrer Bestimmung überge­
ben.

Die landwirtschaftlichen Be­
triebe des Gebiets haben die Auf­

Erste

lagen der vier Planjahre Im Ver­
kauf von Qutrelde. Kartoffeln, 
Milch. Wolle, Obst und Beeren 
überboten. Der Viehbestand 
wächst. Die Getreideernte Ist In 
vollem Gange. Die Zuckerrüben- 
plantagcn werden besonders gut 
gepflegt.

Der Redner stellte ferner fest, 
daß die Parteiorganisationen und 
alle Werktätigen des Gebiets die 
Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU aufs wärmste billigen, 
Ihre Aufmerksamkeit Immer mehr 
auf die Beseitigung der Mängel, 
auf die weitere Verbesserung der 
Arbeit konzentrieren und bestrebt 
sind, die Zlclniarken im sozialisti­
schen Wettbewerb zu erreichen 
und ihre Reihen um das Lenin­
sche Zentralkomitee der KPdSU 
noch enger zu schließen.

Welter spricht der 
Sekretär des Vorstands
Schrillsteller verbandes Kasach­
stans D. Muldugalijew. Die Li­
teratur- und Kunstschaffenden, 
sagt er. sind gleich allen Bo- 
wjetmenschen freudig erregt 
über den Beschluß des Plenums 
des ZK der KPdSU über die 
Einberufung des XXVI. Partei­
tags. Einen kolossalen Eindruck 
machte auf uns der äußerst ge­
haltvolle .und markante Bericht 
des Generalsekretärs des Zen­
tralkomitees der KPdSU Leonid 
lljltsch Breshnew, der eine tief­
greifende Analyse der Inneren 
und Internationalen Lage enthält. 
Darin sind äußerst präzis die 
Hauptaufgaben Umrissen, die 
vor der Partei und dem Lande 
am Vorabend des höchsten Fo­
rums der Kommunisten stehen, 
welches eine neue, wahrhaft 
grandiose Etappe In der Ent­
wicklung unserer Gesellschaft 
darstellt.

Der Redner spricht davon, 
daß die Schriftsteller gegenwär­
tig ihre schöpferische Suche ak­
tivieren, um wahrheitsgetreue 
Gestalten unserer Zeitgenossen 
zu schallen — der Menschen, 
deren kommunistische Über­
zeugtheit, Sachlichkeit, Ehrlich­
keit. Ruhm, hoher Kollektivgeist 
und proletarischer Internatlonn- 

llsmus zu Ihrer menschlichen Na­
tur geworden sind, anerzogen 
durch unsere Partei und unsere 
Gesellschaftsordnung.

Es Ist notwendig, in das Lai­
ben des Arbültsmcnschen tiefer 
einzudringen, ihrem Denken und 
Handeln nffherzustuhen. Zu we­
nig ist es z. B,, Episoden des 
Lernens eines foulen Helden nur 
gewissenhaft darzustellen. Es be­
darf der großen Meisterschaft ei­
nes Künstlers, damit vor dem 
Leser ein lebensechter Held er­
stehe — unser Zeitgenosse mit 
allen auf- und ubwullenden 
menschlichen Leidenschaften, mit 
eigenem Charakter, der sich zu 
freuen, zu leiden, In großen 
blaalsdlmenslonen zu denken 
vermag, der nicht nur eigene 
Angelegenheiten, sondern auch 
das Schickaal der fernen Chile­
nen und auch der Moskauer 
Olympiade zu Herzen nimmt. Ge­
rade eine solche Persönlichkeit, 
nur viel prägnanter und interes­
santer, als s.e In einer Reportu 
ge gezeigt wurde, Ist Maischal 
Abenowa, mit der D. Muldaga- 
iljew in Turkestan zusammen- 
traf.

Schöpfertum. Glück und Frie­
den sind voneinander untrenn­
bar. sie sind in unserem Lande 
in den Rang der Partei- und 
Staatspolitik, der höchsten An­
gelegenheiten erhoben. Dar.n 
liegt die Gewähr des weiteren 
ÄuiblüJiens unserer ganzen Öko­
nomik und Kultur. Daher bllil- 
3en wir restlos die Beschlüsse 

es Junipienums des ZK der 
KPdSU wie auch die ganze Tä­
tigkeit des Leninschen Zentral­
komitees unserer teuren Par­
tei, seines Politbüros, mit unse­
rem erprobten und weisen Lei­
ter Leonid lljltsch Breshnew an 
der Spitze.

Es spricht der Erste Sekretär 
des Uralsker Gebietskomltees 
der Kommunistischen Partei 
Kasachstans lW. B. Iksanow. 
Die Werktätigen des 
blets Uralsk unterstützen 

Ge-
v.vM» UIU..n __________ und
billigen zusammen mit dem gan­
zen Sowjetvolk die weitsichtige 
Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU. Ihres Zentralkomitees.

des Politbüros des ZK mit Ge­
nossen L. I. Breshnew an der 
Spitze. Im Gebiet ist viel zur 
Entwicklung der Industrie, des 
Investbaus, der Landw.ruchau. 
der kulturellen und sozialen Be­
treuung der Bevölkerung gelei­
stet worden. Gegenüber dem 9. 
Planjahrfünft sind die Baum­
fänge hier um 30 Prozent ange- 
wachsen. Die Auflage der vier 
Jahre '.m Verkauf von Getreide, 
Milch, Eiern, Wolle und Karakul 
an den Staat ist überboten, der 
Bestand aller Vieharten ist ge 
stiegen.

Jedoch entspricht das Ent- 
wlcklungsnlveau der Landwirt­
schaft, besonders der Vieh­
zucht. in unserem Gebiet noch 
nicht den modernen Anforde­
rungen. Dio Gebietspartelorganl- 
satlon lenkt Ihre Bemühungen 
auf die weitere Hebung des 
Ackerbaus und der Vlchwlrt- 
schäft. Großzügige Arbeiten 
werden zur Entwicklung des be­
wässerten Ackerbaus, zur grund­
legenden Aufbesserung der 
Heuschläge und Berieselung der 
Weiden, zum Bau von Farmge­
bäuden geleistet. Feste geschäft­
liche Kontakte unterhalten die 
Werktätigen der Industriebetrie­
be mit den landwirtschaftlichen 
Patenbetrieben, was das Tempo 
des Baus voh Stallungen erhöht. 
In den Ackerbau werden Immer 
weitgehender die Erkenntnisse 
der Wissenschaft und der fortge­
schrittenen Praxis übergelei­
tet.

Die Partelkomitees und die 
Parteigrundorganisationen des 
Gebiets Uralsk sehen ihre erst, 
rangige Aufgabe darin, hohe 
Arbeitsstimmung In Jedem Kol­
lektiv zu sichern, allerorts die 
Avuntgarderolle der Kommuni­
sten zu erhöhen, immer breiter 
um sich greift der Wettbewerb 
um einen erfolgreichen Abschluß 
der Aufgaben und Verpflichtun­
gen des 10. Planjahrfünfts, um 
eine würdige Ehrung des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, des 
Jubiläums der Republik und der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans.

ier fortge- 
übergclel-

Der Beschluß des Plenums des 
ZK der KPdSU über die Elnberu- 
tung des XXVJ. Parteitags (and 
bei den Kommunisten und allen 
Werktätigen unseres Gebiets weit­
gehenden Anklang, erklärte in 
seiner Ansprache der Erste Se­
kretär des Ostkasachstaner Ge- 
bletskomltces der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans A. K. 
Protosanow. Ule Gcbletsparlelor 
ganlsallon propagiert weitgehend 
die Politik der KPdSU sowie die 
Beschlüsse des Juniplenums des 
ZK und mobilisiert die Arbelts- 
koiiektive zur erfolgreichen Er 
füllung der Auflagen des Fünf- 
jahrpiuns.

Nach der Charakterisierung 
der Erfolge in der Entwicklung 
der Ökonomik Ostkusachstans ver- 
wellte dann der Redner bei den 
herangereltten fragen der Ver- 
besseiung der Arbeit der NE-Me- 
tallurg.e- und der Baubetriebe. Es 
Ist notwendig, sie besser mit Aus­
rüstungen und Materialien zu ver. 
sorgen, woraul die Kepuoiikm.ni- 
stenen und -Ämter mehr Auf­
merksamkeit lenken müssen.

Die Dorfwerktätigen des Ge­
biets hüben ungeaentet der Wet­
terlaunen viel geleistet zur Ver­
größerung der Produktion und 
der Erfassung ackcrbauilcher und 
tierischer Erzeugnisse, zur Festi­
gung der Ökonomik der Eowcao- 
se und Kolchose. Im ersten Halb­
jahr des lautenden Jahres wurden 
die Pläne Im Verkauf von Fleisch, 
Milch und Eiern an den Staat 
überboten. Ständig steigt die 
Energleuusstattung der landwlrt- 
scnatulchen Betriebe, die Bewäs- 
serungsflUchcn werden erweitert, 
breiter wird die Mechanisierung 
Im Bewässcrungsackerbau einge­
führt.

Jedoch werden noch nicht alle 
Möglichkeiten zur Steigerung der 
Ertragfähigkeit der Felder zur 
Vergrößerung der Produktion von 
Getreide unu anderen landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen genutzt. 
Nicht beseitigt sind die ernsthal­
len Mängel In der Vlchwlrtschaft. 
Der Redner bat die Republlkorga. 
nlsatlonen, dem Gebiet Hilfe In 
der Festigung der Futterbasis. In 
der Beschleunigung des Baus 

von Viehstallungen sowie in der 
Rekonstruktion der Bewässe­
rungssysteme zu erweisen. Er ver­
sicherte der Partei und Regie­
rung, daß alle Maßnahmen zur 
Erfüllung der Planauflagen durch 
Jedes Kollektiv ergriffen Sein wer. 
den.

Die Versammlung faßte ein­
stimmig einen Beschluß, gerichtet 
auf die Steigerung der Arbeitsak­
tivität der Massen in der würdi­
gen Ehrung des XXVI. Partei, 
tags der KPdSU, auf die weitere 
Verbesserung der organisatori­
schen, polnischen und Erzie­
hungsarbeit der Partelkomitees. 
Gestützt auf die Beschlüsse des 
junipienums (1980) des ZK der 
KPdSU, die Ratschläge und Wei­
sungen des Genossen L. 1. Bresh­
new auf dem Plenum, müssen die 
Partei-. Gewerkschaft», und Kom­
somolorganisationen, die Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane ein Ma­
ximum an Kraft und Energie auf- 
bieten zur erfolgreichen Erfüllung 
der Pläne uno Verpflichtungen 
des abschließenden Planjahres, 
zür weiteren Entwicklung 'der 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kul­
tur der Republik.

Die Teilnehmer der Aktlvvcr. 
Sammlung nahmen einmütig em 
Grußschreiben an das Zentralko­
mitee der KPdSU, den Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge­
nossen Leonid lljltsch Breshnew, 
an.

An der Arbeit der Aktivver­
sammlung der Republlkpartelor- 
ganlsation beteiligten sich die 
Mitglieder des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans B. A. Aschimow, J. F. 
Baschmakow, W. A. Grebenjuk, 
S. N. Imascbew, S. K. Kamande- 
now, O. 3. Mlroscbctiin, N. A. 
Nasarbajew, J. N. Trofimow, die 
Kandidaten des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. S. Dshljenbajew, S. M. 
Muxaschew, W. T. Schewtschen- 
ko, der Sektorleiter in der Ab­
teilung für Organ Isatlons. und 
Parteiarbeit des ZK der KPdSU 
A. I. Ratschkow.

(KasTAG)

Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans
Ober die Initiative des Kollektivs der Kustanaier Produktionsvereinigung der Milchindustrie, den Fünfjahrplan 

vorfristig, zum 60. Oründungstag der Kasachischen SSR

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans stellte fest: Inspiriert 
durch die Beschlüsse dos Junipienums (1980) des ZK der KPdSU, den in­
haltsreichen Bericht des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen 
L. 1. Breshnew auf diesem Plenum, unterstützte das Kollektiv der Ku­
stanaier Produktionsvereinigung der Milchindustrie die Initiative der Kol­
lektive führender Industrie-, Bau- und Transportbetriebe der Republik zur 
Entfaltung des sozialistischen Wettbewerbs um die würdige Ehrung des 
60. Gründungstags der Kasachischen SSR und der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, erwog seine Möglichkeiten, überprüfte die übernommenen 
Verpflichtungen und verpflichtete sich, die Aufgabe des zehnten Planjahr­
fünfts in allen wichtigsten technisch-ökonomischen Kennziffern vorfristig, 
zum Republikjubiläum, zu erfüllen. Es wurde beschlossen, durch bessert 
Nutzung der Produktionskapazitäten, der Technologie der Rohstoffverar­
beitung und der Verbesserung der Qualität der Fertigerzeugnisse bis Jah­
resende 2 900 Tonnen Butter und 32 700 Tonnen Vollmilclierzeugnisse über 
den Fünfjahrplan hinaus zu erzeugen: den Plan ihrer Realisierung um

und der Kommunistischen Partei Kasachstans, zu erfüllen

19,5 Millionen Rubel zu überbieten und einen Überplangewinn von 4,2 Mil­
lionen Rubel zu buchen.

Das Kollektiv der Vereinigung rief alle Werklflligen der Milchindustrie 
und der Milchfarmen der Republik auf, den Kamp! um eine würdige 
Ehrung des XXVI. Parteitags der teuren Koinmunisllschen Partei und eine 
strikte Erfüllung der Aufgaben des zehnten Planjahrfünfts breiter zu ent­
falten.

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans billigte die Initiative 
des Kollektivs der Kustanaier Produktionsvereinigung der Milchindustrie, 
den Fünl'iahrplan voriristlg. zum 60. Gründungstag der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei Kasachstans zu erfüllen.

Die Gebietsparteikomltec-s, der Kasachische Republikgewerkschaftsr-'it. 
die Ministerien iür Landwirtschaft, für Fleisch- und Milchindustrie der 
Kasachischen SSR sind verpflichtet, die Initiative des Kollektivs der Kusta­
naier Produktionsvereinigung der Milchindustrie in der vorfristigen Erfül­
lung der Aufgaben des zehnten Planjahrfünfts weitgehend zu verbreiten.

der Arbeiter, Ingenieure, Techniker und Angestellten der Küstenaler Produktionsvereinigung der Mllch'ndustrie 
an alle Werktätigen der Milchindustrie und dor Milchfarmen der Republik

Gestützt aut die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
und in Erwiderung des Beschlus­
ses des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans „Über den 
60. Gründungstag der Kusachi 
sehen Sozialistischen Sowjetrepu­
blik'' haben die BetrlebskoUektl. 
ve der Vereinigung der Milch­
industrie des Gebiets Kustanai 
den sozialistischen Wettbewerb 
um die Erzielung von Spltzenlei. 
stungen und um die Erfüllung 
der Auflagen des Fünfjahrplune 
tum ruhmreichen Jubiläum der 
Republik entfaltet.

Alle Betriebe der Vereinigung, 
die nach der Initiative der Ro 
stower „Keiner neben dir darf 
Zurückbleiben” arbeiten, haben 
die Erfüllung des Plans des 4.5 
Jahre des PiunjahrfUnfts In allen 
wichtigsten technisch-ökonomi­
schen Kennziffern zum 110. Ge­
burtstag W. 1. Lenins gesichert.

Für die Erzielung hohen Pro 
duktlonsieistungen im soziallsti. 
sehen Unlonswettbetferb erhielt

Bauindustrie 
Kasachstans

Das neue Keramalt- und Bc 
tonkomblnat in Ksyl-Orda wird 
die Möglichkeiten der ländlichen 
Bauindustrie erweitern.

Dieser Betrieb 18t für die 
Jährliche Herstellung von 30 000 
Kubikmeter Bauteile und Kun 
atruktlonen für Wohnhäuser, 
Schulen. Kindereinrichtungen 
und Produkt'.onsobJekUi be­
stimmt. Die hier gefertigten 
Lelchtkontetruktloncn mit hohen 
wärme- und schalldämmenden 
Eigenschaften verbeMern dia 
Qualität der Anlagen.

In Kasachstan funktionieren 
zur Zelt fünf Baukombinate. 
Diese mcchanUZorten Großbe­
triebe befördern die Baukon-
struktlonen selbst und montie­
ren auch die Objekte. Über 400 

I mechanisierte Kolonnen führen 
ingenieurtechnische, Putz-, An­
lauf- und Einrichtearbeiten aus. 
verschönern das Gelände,

(KasTAG) 

das Kollektiv der Vereinigung 
gemäß den Arbeitsergebnissen im 
ersten Quartal eine hohe Aus­
zeichnung — ihm wurde der er. 
sie Platz und die Rote Wander­
fahne des Ministeriums für 
Fleisch- und Milchindustrie der 
UdSSR und des ZK der Gewerk­
schaft der Mitarbeiter der Le­
bensmittelindustrie zuerkunnt.

Gute Leistungen haben In 
Planerfüllung die Kollektive 
Betriebe der Stadlniolkereien 
Rudny und Kustanai sowie 
Molkereien von Fjodorowka 
Leninskojc aufzuweisen.

Diese Erfolge wurden möglich 
dank der hohen Arbeitsaktivität 
der Kollektive der Milchfarmen 
des Gebiets, die ihre Pläne in der 
Lieferung hochwertiger Rohstoffe 
Überboten, sowie der Milchindu­
strie. die eine höchst effektive 
Nutzung dieser Rohstoffe erziel, 
ten.

Inspiriert durch die Beschlüsse 
des Junipienums (1000) des ZK 
der KPdSU, den höchst inhalts­

der 
von 
der 
und

Der Appell wurde auf der Versammlung des Kollektivs der Kusfanaler 
Produktionsvereinigung der Milchlndujlrl» erörtert und angenommen

Das Aldjubinsker Work „Geotechnika" hat mit der 
Serienfertigung neuer Schworla»t»a1telau(lieger TPZ 16 
mit einer Kaplzilät von 16 Tonnen begonnen. Sie wer 
den von den Traktoren K 701 geschleppt. Im laufender, 
Jahr wird das Work 500 solcher SaltelaufHeger an die 
Geologen dos Gebiets Tjuman und anderer Gebiete 
des hohen Nordens liefern.

Die trreugnisse des wor«s
den ErichOrfern des Erdinneren bei Erkundungen an 
schwer zugänglichen Orten.

Im Bild: Die Mllglhdor der Komplexbrigade 
(v. I n. r ). W. Moldovrw .' 'g icller), A. Trna-
bajow, K. Walz und S. Dus,.. - ■.

Foto: F •

reichen Bericht des Generalsékre. 
tärs des ZK der KPdSU Genos­
sen L, 1. Breshnew uUf diesem 
Plenum und die Initiative der Cüli- 
rendon Industrie-, Bau- und Ver­
kehrsbetriebe der Republik un­
terstützend. den sozialistischen 
Wettbewerb um eine würdige Eh­
rung des 60. GründUngstagfcs 
dér Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans zu entfalten, erwog das 
Kollektiv der Kustanaier Produk­
tionsvereinigung der Milchindu­
strie seine Möglichkeiten, über­
prüfte seine früheren sozialisti­
schen Verpflichtungen und be­
schloß. die Aufgaben des zehnten 
Planjahrfünfts in den wichtigsten 
technisch-ökonomischen Kennzif­
fern vorfristig, zum Republlkju. 
bilUum, zu eriüllen.

Durch bessere Auslastung der 
Produktionskapazitäten. VorvolL 
kommnung der Technologie der 
Rohstoftvcrarbeltung und Ver-

bmerung der Qualität der 
Zeugnisse werden wir bis

Er- 
„_o...__ ____ _____  .... zum
Jahresende 21)00 Tonnen Butter 
und 32 Tonnen Vollmilcherzeug, 
nlsse über den Fünfjahrplan hin­
aus liefern den Reahsleruhgsplan 
um 19,5 Millionen Rubel übefble- 
ten und 4,2 Millionen Rubel über, 
planmäßigen Gewinn erzielen.

Wir Übernehmen diese hohen 
sozialistischen Verpflichtungen 
und fordern alle Werktätigen der 
Milchindustrie und der Milchfar­
men der Republik auf. energi­
scher um die vorfristige Erfül­
lung der-Auflagen des zehnten 
Planjahrfünfts in allen technisch- 
ökonomischen Kennziffern, um die 
Vergrößerung der Mllchpl'Odukti- 
on und die Verbesserung der Qua­
lität der Milch, um eine würdige 
Ehrung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, des 60. Gründungstags 
der Kasachischen SSR uhJ der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans zu kämpfen.

Auf dem Territorium der Sowjetunion befinden »ich g.-oBo Ressourcen 
fas; aller Arien von Mineral und Brennstoffen. Obwohl sie schwor zu 
erreichen sind, da alle Vorräte (etwa 90 Prozent) in den östlichen, wen g 
erschlossenen Gebieten des Landes lagern, haben unsere Ökonomen ver 
schiedene Möglichkeiten bei der Planung der jeweiligen Richtung in der 
energetischen Politik.

Da es bei uns keine Konkurrenz zwischen den Brennstoff- und Enorgie- 
zwelgen gibt, können wir allo Bronnstollarten vernünftig vereinen, indem 
wir uns nicht auf den sofortigen Vorteil, sondern »ul lange Sicht orientier­
ten. Das bedeutet jedoch nient, daß das Verhältnis zwischen verschiedenen 
Brenns.oftarien in der gesamten Energiebilanz des Landes beständig ist. 
Was für Veränderungen sind da in Zukunft zu erwarten?

Oer Schlüssel zur
Energetik von Morgen

Hidröenergellk. Der An­
teil der Wasserkraft«en»e u.i 
der Weltenergiebilanz Ist nicht 
äroß — nur drei Prozent. In 
er UdSSR ergibt die Kruft des 

Fallwassers, 12 Prozent der Ener­
gie des Landes: eines der größ­
ten Wasserkraftwerke Ist m 
Krasnojarsk (mit B Millionen 
Kilowatt) gebaut worden; cs 
funktioniert die erste Ausbaustu­
fe des Wasserkraftwerks Sajaiiu- 
Schusonenskoje (mit 6,4 M.llio- 
nen Kilowatt), obwohl sich der 
Anteil der Wasserkraftwerke an 
der Energiebilanz des Lundes 
verringert (1960—17,4 Pro 
zent, 1970 — iö.7 Prozent. 
197B — 12 Prozent), biaiben 
sie trotzdem die wiciil.gäten 
Elemente des Energiesystems, da 
sic während der Hauptbelastungs- 
zelt unersetzbar s.nd — die 
Wasserkraftwerke können, wenn 
nötig, momentan ein- und aus 
gcscnallet werden. In den letzten 
Jahren entwickelt sich die Hy­
droenergetik vorwiegend in den 
Ostgebieten des Landes, in Mit­
telasien und Transkaukasien.

Kohle. Die UdSSR verfügt 
über große Vorräte dieses Urena 
Stoffs. Seit 1950 nimmt sie in 
der Kohlegewinnung (1979 -- 
711) Millionen Tonnen) den er­
sten Platz in der Welt ein. Nach 
Ansicht von Spezialisten sichen 
die Erschließung der reichen 
Kohlevorkommen hinter dein 
Ural (Eklbastus, der Kohlen­
becken Kansk — Atschinsk 
u. a.) die Erfüllung vieler so­
wjetischer Wlrlscliaftepragram- 
me. Auf der Basis dieser Lager­
stätten, wo man die Kahlen un 
effektiven und billigen Tage- 
bauverfahren gewinnt, werden 
leistungsstarke Wärmokraftwer- 
ko err.eiltet. Ihre Energie wird 
an die Konsumenten über ein 
zigartige Hochspannungsleitun­
gen (mit 1 130-kV-Wechsclstrom 
und 1 500-kV-Gle!chstrom) ge­
langen.

Wissenschaftler sind der An­
sicht. daß auch die Rolle der 
Kohle als Quelle des Flüssigen 
Brennstoffs ansteigen wird. Im 
Moskauer Institut Iür Brennstoif- 
mlneralien wird solcher Brenn­
stoff aus Braunkohle gewonnen 
und eine Versuchsanlage «mit 
einer Jahresleistung von 13 000 
Tonnen gebaut.

Oss. Nach dem Jahreldurch- 
schnlltllchen Tempo ues Zuwach­
ses der Gasgewinnung übertrlilt 
die Sowjetun.on die anderen Län­
der der Well. Im Jahre 1950 
betrug der Anteil von Gas an 
der sowjetischen Energiebilanz 
2,3 Prozent. 1970 — 19 Pro­
zent, 1970 — 24,6 Prozent. Der 
rapldo Sprung Mitte der 60er 
Jahre, der die UdSSR auf den 

zweiten Platz nach den USA in 
der GoSgewjinung braente, l. 
aut die isntdecxung und Erscnhe- 
ßung der reichsten Lagerstätten 
in üstslbir.en zurUcazUl'Ühren. 
Zur Zelt arbeitet bei uns jedes 
dritte Wärmekraftwerk mit Gus. 
aus Gas werden 90 Prozent Mi- 
nera.oünger gewonnen. se.nc 
liaupibcu.JiiiiiUng ist aber o.e 
Beheizung von Vvohnnäusjrn und 
u.e t>en.eü.güng der soz-amn 
ucdürinisse. Heute benutzen 162 
Millionen Personen uusa.ges 
unu Aa.urgas.

Erdöl. Die UdSSR ist füh­
rend ,n der Welt .n Uer Eruo.gu- 
w.nnung (1979 — 5ob ih.i- 
honen zunnén, einschließlich Gas- 
KOiidensat). uer naup.iuwuc..= 
steuert Westslb-rien Oc>. Natu 
ans.cht. der spoziallsten sind 
seine Mügs-ohxu.tén noch uei 
we.iem n.ciit erschOpii. oo- 
wo.11 s.ch h.er die uew.imungs- 
siruniur verändert — man ue- 
g.nnt ule weniger re.chen, aber 
,an.reichen uagursiucten
zubeuten. Das erweitert so.os.- 
verstaiidilcn den Uiiuang der 
Bohr- und Buuarbeitefi. Ko­
sten machen s.cn aurca den 
scimeuen KuckiiUß uer Involu­
tionen lür aus wcjuilb.r.sciie aru- 
üi bezahlt. Ulelcnze.l.g weracn 
Verfahren e.ner bessern ucw.n- 
nung von Erdöl aus ulträgern 
untw.ckeit, zum cru,ennui in 
der Prax.s hat man m.t seiner 
Gewinnung aus B.tuiuungesiej) 
'i'aurlena uill Hille von tiohran 
tagen begonnen.

Ende des vorigen Jahres Wur­
de in Westsib.r.un Eruül aus 
i lelenüitrügern gewonnen — so­
mit Ist der erste Sciir.it zur 
Ersehiieiiüiig der 'n allen Absctz- 

gostelnen verborgenen uivorräte 
gemacht.

Trotz der größeren Ausmaße 
der Uow.nnujig smd die Spezia­
listen der Mc.uung, daß d.e Roi- 
iB von Lrdoi unu Gas als Ener- 
gier--.sourcen sinken muß — 
es wäre Unvernunft.g. den wert­
vollen, oitfiiai» unau.ue.iri.cuen 
ehein.schen Rohstoil .n Feue­
rungen zu verbrennen.

Uran. Diu UdSSR hatte 1954 
das wolter.te Kernkiaitwcrk ge­
baut. Lange Zeit wurde aber u.e 
Entwicklung der Kefnenergetik 
mehl beschleunigt — vor 1070 
wurden nur 1,5 Millionen K.lo- 
walt Kcrnonorg.ekapazitäten in 
Betrieb genommen. Das ist auf 
folgendes zurUcxzuführen. Er­
stens wurde der Bedarf an Brenn­
stoffen In den europäischen Ge­
bieten des Landes eine gewisse 
Zell aus traditionellen Quellen 
voll gedeckt, zweitens wurde nach 
optimalen technischen Lösungen 
gesucht, die die Selbstkosten der 
im Kernkraftwerk erzeugten

Energie verringern können. Be- 
sonoers WrCullg war die sorgtaL 
Lge Prüfung der ineürstuugcn 
biCiierueiissjaieme in KernKTait- 
wer»en. die mehrjährige Heoo- 
aciitung des öKoiogiscnen Milieus 
in inrei Nane — Können doen Bo­
den, Pflanzen und Bodenabiage- 
rungen Strahlung auispeicnern, 
Henn sie aus aeii Betonbunkern 
des KernkraicwerKS aurcusickert. 
D.e Forschungen naben bewiesen, 
uaß unsere heutigen Kernkratt- 
werke höcnst zuverlässig sind.
.im Jahre 19ö0 wird der An- 
te.i der nernATui'twer»e an uer 
EiekiTocnergieprodUKtion un eu­
ropäischen leil des Landes 10 
piuzent ausmachen. Im weiteren 
souen hauptsächlich d.e Kern- 
MuiiweiKe den Zuwachs der eieK- 
triscnen Kapazitäten dieser Regi­
on gewährleisten.

„cwigc ' und neue Energie 
quollen. Nacn Ansicht von Wis- 
s.rucnui tlern wird in der Energie­
bilanz aer südlichen bowjetrepu- 
btiKen mit der Zeit eine immer 
größere Hohe der Bonnenenergie 
aUkoffimen. die zur Zeit für Be­
heizung der Gebäude und die Ent­
salzung der Uniergrundgewässer 
uiitiv genutzt Wird, uie Polarge- 
biete uunnen. Wie bpezlailsien 
memen, zu einer Quelle der 
„Winuenergie1' werden. Schon 
mehrere auure bestem bei uns die 
wissenschaftliche Produktionsver­
einigung „z,yxion •. die Windag- 
gi-oguiu Von Verschiedener Lei­
stung und Zweckbestimmung ent- 
wiCACit und senenmäiiig nersteilt. 
us smd iviaßnaAinen zur besseren 
nutzung aer isnerg.e der Tncr- 
muigewasser besemassen — pro- 
juKv.uii w-j-d der Bau eines gco- 
uiermaien Kraltwerxs in Dage­
stan m.t e.ner Leistung von 
uOO 000—500 000 Kilowatt.

Die Nutzung der ..ewigen'1 
Quellen scnheui aber die buche 
n»cn neuen ment aus. Vervoil 
kommnet werden sehr perspeKtivi. 
scne, in Vieier n.nsiC.u laun.sche 
magneusch-hydrodyn a m i sehe 
unergicbiuCKe inisn will diese zur 
Verbrennung der uraunxohlc des 
Beckens Kansx — Atsemnsk nut­
zen), akt.v gearbeitet wird im Be­
reich der lenkbaren thermonu- 
Kicarcn bynthese: Im Oktober des 
vor .gen Jahres begann die Anla­
ge „Angara 5", e.nes der 48 
icile des kunltigen thermonuklea­
ren Giganten, ,u lunkhomeren. 
nm dessen Hilfe d.e Wissen­
schaftler die stabile Energleaus- 
bcute demonstr.eren wol.en, in 
der UdbSR ist auch der Entwurf 
eines Kernreaktors entwickelt 
worden, der nicht Strom, sondern 
Wassemloit erzeugen w.rd, wei­
cher nach Ansicht der Wissen 
schattier Ki.nd dut Nr 1 für die 
Rolle des „idealen Brennstoffs'' ist 
(bei se.nur Vc-rorennung bild., 
sich einfach Wasser, aus dem man 
wieder Wasserstoif gewinnen 
kann).

In der Zukunft werden kom 
plexe Nul.ung verschiedener 
tilnefglcqueüen. Vergrößerung der 
Kapazitäten des Brennstoff- und 
Lncrgloltoir,p..iACS. Verbesserung 
seiner Struktur erwartet. Viel 
Gewicht wird auf die Vergröße 
rung der Brennstoffgewlnnung. 
die Entw.ck.ung der Kern- und 
Hydroenergetik gelegt. D.e Rolle 
von Gas in der Energiebilanz 
steigt an. Zur Zelt wird em wis­
senschaftliches, ökonomisch fun 
dlcrtes. gesamtstaatliches Ener 
gleprcpramm ausgerrbeitet, das 
eine überflügelnde Entwicklung 
der Energetik in der VoISSW.: . 
schäft des LT'lcs sichern soll.

Boris SCHWAN

Sciir.it
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Rechtskundige haben das Wort

Der Ausgangspunkt
A. Reimgens „Die Ersten" auf der Bühne des Maly-Theaters

Am Festtisch sitzen fröhlich 
gestimmte Leute. Alle singen 
Lieder. manche tanzen. 
Die Kolchosbauern haben sich an­
läßlich der Auszeichnung ihres 
Freundes Iwan Iwanowitsch ver­
sammelt.

Mit dieser Szene endet die Di­
plomaufführung der Studenten 
des deutschen Schauspielstudios 
an der Schtschepkln-Thoatcrfach- 
schule. Die bewegten Zuschauer 
spendeten den Schauspielern rei­
chen Beifall. Die Erstaufführung 
Ist beendet. Die Bühnenbilder 
werden abgetragen. Die Schau. 
Spieler legen die Kostüme ab. 
Allmählich wird auch der Raum 
der Filiale des Maly-Theaters 
leer.

Vor etwa einem halben Jahr 
begannen die Studenten- die Ar­
beit an dem Bühnenstück „Die 
Ersten" des sowjeldeutschen 
Schriftstellers Alexander Reini­
gen.

Nun haben sie diese ange­
strengte Arbeit hinter sich. Von 
früh bis spät waren sie mit dem 
Studium und mit den Proben be­
schäftigt. Gleichzeitig mit der 
Vorbereitung „Der Ersten" arbei­
teten sie an den Aufführungen 
„Die Letzten" von A. Gorki, 
„Emilia Galottl" von G. Lessing

MOSKAU. Das Zentrale Stadion .Dynamo", eine 
der größten Sporteinrichtungen der Hauptstadt mit 
50jähriger Geschichte, ist zu den Olympischen Spie­
len bereit. Es ist vollständig rekonstruiert worden.

Hier wurden die bes'ehenden Sportanlagen mo­
dernisiert, neue Gebäude errichtet, das Gelände 
wurde in Ordnung gebracht. In der Großen Sport­
arena rekonstruierte man die Sektoren und die 
Laufbahn — jetzt für 8 Personen zugleich. Als Be­
lag wurde dafür der Kunststoff ..Tartan" verwen­
det. Über der Sportarena, wo etwa 50 000 Zu­
schauer Platz finden, brachte man starke, Beleuch­
tungskörper an. Auch die Kleine Sportarena wurde 
umgestaltet.

Während der Olympiade 80 sollen im Dynamo- 
Stadion die Fußballtreffen und die Trainings in 
Leichtathletik stattfinden. Die Kleine Sportarena 
ist für die Rasenhockeyspiele bestimmt.

Unsere Bilder: Gesamtansicht des Stadions; 
Schwimmbecken des Olympischen Sportkomplexes. 
Seine Tribünen fassen 13 000 Zuschauer.

Fotos: TASS

Lehrerzimmer der „Freundschaft"

Die Angeberin
WIE DOCH die Zelt eilt. Als 

wäre es gestern gewesen. Der 
Zug zuckt an und fährt los. Ri­
ma steht am Fenster, im Unken 
Arm — die duftenden Blumen, 
mit der Rechten wischt sie die 
Tränen ab. die ihr immer wieder 
in die Augen steigen. Hinter dem 
Fenster, auf dem Bahnsteig, 
bleiben ihre Freunde zurück, s'.e 
laufen dem rollenden Zug nach, 
schreien ihr etwas zu und win­
ken, und winken. Ihre Freunde. 
Ihre 10a.

Und sie. Ihre Klasscnlelterln 
und Physiklehrerin. fährt In 
eine unbekannte Stadt. wohin 
man Ihren Wolodja als Baulei­
ter geschickt hat. wo sie auf ei­
ner neuen Stelle. In einer neuen 
Schule ein neues Leben beginnen 
wird. Wolodja wollte, daß sie 
gleich nach dem Examen In 
Physik komme. Sie hat ihn aber 
zu warten gebeten bis man Ihrer 
10a die Reifezeugnisse einhän­
digen wird, hätten sie Ja lange 
Jahre gemeinsam auf diesen 
freudigen und unvergeßlichen 
Augenblick gewartet...

. Und nun fällt bereits der 
erste Schnee. Gleich winzigen 
Fallschirmen gleiten die Flok- 
ken auf die Erde nieder.

I Aller Anfang ist schwer, sie 
war aber auch auf keinen leich­
ten aus. Man hat ihr die Leitung 
der 9a übertragen. Anatoll 
Borissowitsch, der frühere Klas­
senleiter und Physiklehrer, wur­
de zum Direktor einer anderen 
Schule befördert. Er hatte ihr 
eine gute Klasse hinterlassen. 
Ihre neuen Schüler besaßen ge­
diegene Kenntnisse sowohl In 
Physik, als auch in anderen Fä­
chern. Auch über Disziplin konn­
te sie sich nicht beklagen. So 
daß es für Kummer scheinbar gar 
keine Ursache gegeben hat. 
aber nur scheinbar, denn Rima 
Georgijewna spürte mit ihrem 
empfindlichen Herzen jene Kälte, 
die ihre Zöglinge auf sie Immer 
noch aushauchten. Die (Ja hatte 
an Ihrem bisherigen Klassenlei­
ter einen Narren gefressen und 
konnte oder wollte sich mit sei­
ner Abwesenheit nicht abflndcn. 
Zwischen der neuen Lehrerin 
und der Klasse stand Anatoli Bo­
rissowitsch.

...Rima Georgijewna wandte 
sich vom Fenster ab und ging 
langsam durch die Reihen. Die 
9a schrieb eine Kontrollarbeit 
in Physik. Sie blieb vor Nina 
Maslowa stehen und forderte 
streng:

„Nina, steh" bitte auf und 
gib mir das Buch, aus dem du 
abschreibst! Du darfst sofort die 
Klasse verlassen." Nina wurde 
schamrot, unwillig gab sie der 
Lehrerin das Buch und stand 
auf. Sie war einen Kopf höher 
als Rima Georgijewna und auch 
als die anderen Mädchen der 
Klasse. Maslowa zählte zu den 
besten Korbballsplelerlnnen der 
Schule und des Rayons. In der 
Klasse hielt sie alle Fäden In 
Lhren Händen, es wurde gemun­
kelt. daß sogar einige Jungen

sowie an Schwarz.’ „Schneekö­
nigin".

Und endlich die Premiere. 
„Die Ersten" — zum ersten Mal. 
Das Licht geht aus. doch der 
Vorhang geht noch nicht auf. Die 
Beleuchter reißen aus der Fin­
sternis die zwei Gestalten der 
Ansager heraus, das sind Peter 
Warkentln und Alexander Haan.

In die Aufführung sind Aus­
züge aus L. I. Breshnews „Neu­
land" clngef lochten, die sich or­
ganisch mit dem Hauptsujet ver­
binden.

Die erste Szene versetzt uns 
in die Hungersleppe. In das Jahr 
1950. Menschen aus allen Gebie­
ten des Landes kamen hierher, 
um auf dem Land, das erst be­
baut werden sollte, Kolchose zu 
gründen. Baumwolle anzubauen.

Obermäßige Schwierigkeiten 
gab es am Anfang. Man schlief 
unter freiem Himmel, in der 
brennenden Sonne mußte man 
arbeiten. Es mangelte an Trink­
wasser.

Die Zuschauer werden Zeugen 
dieser Schwierigkeiten, es fes­
selt sie und läßt sie nicht mehr 
los. Die Seele des Kollektivs ist 

-bekanntlich sein Anführer. Die 
scharf ausgeprägte Figur eines 
Leiters der 50er Jahre, der ganz

vor ihr Angst hätten. Was ihre 
Lernergebnisse betraf, so lie­
ßen diese viel zu wünschen 
übrig. Die zahlreichen Wettbe­
werbe und das Training nah­
men viel Zelt in Anspruch. Ri­
ma Georgijewna kannte zwar 
Dutzende Beispiele, da der Sport 
die Jungen Leute am Lernen 
nicht nur nicht hinderte, son­
dern es positiv beeinflußte. Aber 
bei Nina schien das nicht der 
Fall zu sein.

„Ninâ/ worauf' wartest du? 
Oder soll ich meine Bitte wie­
derholen? Ich will, daß du jetzt 
die .Klasse verläßt", wiederholte 
Rima Georgijewna nachdrück­
lich.

Und da brauste Nina auf. Die 
Röte schwand aus ihrem Ge­
sicht. es wurde bleich. Ihre Lip­
pen verzog ein spöttisches Lä­
cheln.

„Da haben sie mich ertappt 
und wollen mich an die frische 
Luft setzen. Wenn Sie aber naiv 
glauben, daß ich allein abschrei- 
bc, so Irren Sie sich. Sehen Sie 
dort bei Sascha Woronzow das 
Buch auf der Bank? Glauben 
Sie. es liegt so unschuldig da? 
Quatsch. Sobald Sie ihm den 
Rücken kehren, schlägt er es auf 
der nötigen Seite auf und 
schielt mit einem Auge hinein, 
während er Sie mit dem ande­
ren im Blickfeld behält. Und las­
sen Sie mal Olga Saizewa die 
Faust öffnen, die sie so krampf­
haft geballt hat. was verheim­
licht sie dort? Vielleicht Bon­
bons? Und warum, wie glauben 
Sie, liegt in der Bank Andrej 
Fabers das Buch geöffnet? Zu­
fällig? Oder nehmen wir Anja 
FUlpppwta..."

„Nina", Rima Georgijewna un­
terbrach sic. „Ich habe dich 
Inständig gebeten, die Klasse zu 
verlassen. Halte uns bitte nicht 
auf. wir haben noch eine Menge 
zu leisten, und die Zelt Ist 
knapp."

„Gut, ich werde gehen. Da 
haben Sie den Sündenbock ge­
funden. Ich werde das aber so 
nicht lassen."

Und sie verließ den Raum, 
stelz gehobenen Hauptes und mit 
spöttischem Lächeln auf dem 
Gesicht.

„Wir arbeiten weiter, die 
Zelt Ist wirklich knapp", for­
derte Rima Georgijewna, indem 
sie sich an die Klasse wandte. 
Alle saßen da wie gelähmt, die 
Blicke in die Hefte gesenkt. Es 
war mäuschenstill.

Die Lehrerin ging wieder ans 
Fenster. Schon lag der Schulhof 
von einem fingerdicken welchen 
weißen Teppich bedeckt. Es 
wird wohl nicht lange dauern, 
da wird ihn die Sonne wieder 
wcglccken. .Habe Ich auch richtig 
gehandelt?' begannen in Ihrem 
Kopf die Gedanken zu kreisen. 
Wäre es nicht besser, wenn sie 
einfach beide Augen zugedrückt 
und Nina ungeniert abschreiben 
lassen hätte? Ihre Beziehungen 
mit der Klasse waren ohnehin 
kalt und nun dieser Konflikt mit 

und völlig im Dienste der Ge­
sellschaft steht, hat Peter Zacha­
rias geschaffen.

Sein Held, der Vorsitzende des 
Kolchos „Sarja", Heinrich Hein- 
rlchowlisch, ist ständig In Sorge 
um den Kolchos, um die Leute. 
Das ausgezeichnete Spiel des 
Schauspielers, der sich völlig In • 
diese Rolle Clngcfühlt hat. läßt 
die Zuschauer wirklich einen Vor­
sitzenden sehen.

Mit der Zelt wächst der Kol­
chos, verändert sich auch das Be­
wußtsein der Menschen. Als Be­
weis dafür gilt die Szene der 
Überseh wämmung. Häuser stür­
zen zusammen. Vieh geht ein. 
das mit Mühe angeschaffene Ver­
mögen geht unter. Doch die Kol­
chosbauern unterliegen keiner 
Panik, das hohe Bewußtsein, die 
gut abgestimmte Organisation er­
möglicht, noch vieles zu retten. 
In erster Linie wird aber nicht 
um das Privateigentum gesorgt, 
sondern um das Gemeingut. Eini­
ge retten die Kücken, die ande­
ren Bücher von Klassikern, die 
dritten — die Geräte.

Der Vorsitzende Ist ruhig, ge­
lassen erteilt er Anweisungen, 
aufmerksam hört er sich die Rat­
schläge des alten Mlrab an. der 
Jahrzehntelang in dieser Umge­
bung ansässig ist. Die schreckli­
che Naturkatastrophe konnte das

Nina. Wie wäre sie dann aber 
mit Ihrem Gewissen ins Reine ge­
kommen? Interessant, wie Anato­
li Borissowitsch in diesem Fall 
gehandelt hätte?

Rima Georgijewna sah auf die 
Uhr. Bis zur Pause blieb eine 
Minute. Sic wandte sich an die 
Klasse.

„Nun machen wir Schluß. Al­
le setzen einen Punkt und ge­
ben die Arbeiten ab. Olga und 
Viktor, sammelt die Hefte ein."

Es klingelte. Rima Georgijew­
na zählte die Hefte. Es fehlten 
fünf. Nina Maslowa, ging es ihr 
durch den Kopf, aber wer noch?

„Wer hat die Arbeiten nicht 
abgegeben?" fragte sie und 
streifte die Schüler mit auf­
merksamem Blick. Es erhoben 
sich Sascha Woroniow, Olga 
Saizewa. Andrej Faber und Anja 
Filippowa...

Rima Georgijewna verstaute 
die Hefte in die Tasche, verab­
schiedete sich und wollte schon 
gehen, äls die Tür aufging und 
Nina Maslowa eintrat. Ihr folg­
te Alexander Iwanowitsch, der 
Schuldirektor. Die Schüler er­
hoben sich. Alexander Iwano­
witsch deutete ihnen mit der 
Hana .Setzt euch' und wandte 
sich an die Lehrerin:

„Entschuldigen Sie bitte, daß 
ich störe, aber da muß ich mir 
Klarheit verschaffen. Ich sitze 
in meinem Kabinett, da stürzt 
Maslowa herein, und heult, daß 
einem gruselt. Mit großer Mühe 
konnte ich endlich verstehen: 
man habe sie unverdient belei­
digt, alle in der Klasse haben 
abgeschrieben und sie habe man 
als Sündenbock erklärt und auf 
den Korridor geschickt. Stimmt 
das?"

„Teilweise". Rima Geprgljew- 
na bewahrte Ruhe.

„Aber nur teilweise, Alexan­
der Iwanowitsch. Ich habe Nina 
beim Abschrclben ertappt und 
sie dafür aus der Klasse gewie­
sen. Jeder, der mit der Kontroll­
arbeit fertig Ist, darf gehen, Oh­
ne Buch hätte Nina sowieso 
keinen Buchstaben mehr ge­
schrieben. wozu sollte sie sich 
langweilen und stören? Mit der 
Behauptung, daß alle abschrei­
ben. denn ich kenne meine Schü­
ler gut. vertraue ihnen und weiß, 
so etwas ist ihnen fremd. Eben 
wie ich es von Nina, einer der 
besten Sportlerinnen der Schu­
le nicht erwartet hatte."

Alexander Iwanowitsch rieb 
sich die Stirn.

„Ähnliches hatte Ich schon ge­
ahnt. Maslowa, Ich erwarte 
dich nach dem Unterricht in 
meinem Kabinett, kommen Sie 
Rima Georgijewna, wollen Eini­
ges besprechen."

Kaum hatten sic die Tür hin­
ter sich zugemacht. da brach 
Nina in lautes laichen aus. Die 
Tränen waren Ihr spurlos aus- 
getrocknct. „Habt Ihr gesehen, 
was die sich erlaubt, sie wirft 
mich aus der Klasse raus. Wie 
meint Ihr. sollte man der 

glicht das Leben .süß' machen?", 
wandte sic sich an ihre Mit­
schüler. Das einhellige Schwel­
gen und die durchbohrenden, 
eisigen und abschätzenden Bllk- 
ke der Schüler Heß sie er­
schrocken zusammenfahren.

Karl ROHN 

weitere Gedeihen des Kolchos 
nicht verhindern, sic ‘wurde be­
siegt. und der Wille der Leute 
wurde noch stärker.

Am Beispiel einer Familie se­
hen wir den gewachsenen Wohl­
stand der Kolchosbauern, das 
sind Iwan Iwanowitsch (Wolde- 
mar Bolz) und seine Fräu Katha­
rine (Katharine Meier), die mit 
zwei Koffern In die Hungersteppe 
gekommen waren. Ihre ganzen 
Kräfte gaben sie der Arbeit Im 
Kolchos hin. Nur eines betrübt 
sic noch. Ihre Tochter wohnt mit 
der Familie in der Stadt und will 
nicht In den Kolchos. Und daß 
sie letzten Endes doch zurück­
kehrt, spricht von dem gewachse­
nen Ansehen des Dorfes.

In der Aufführung glbt's meh­
rere Sujetrichtungen: die Liebe 
des Brigadiers Somow (Heinrich 
Knaub) zu Minna (Maria Al­
bert); des Buchhalters Lamerts 
Flucht (Eugen Urlch) mit einer 
großen Geldsumme: doch am tief­
sten wird in das persönliche Le­
ben von Heinrich Helnrichowltsch 
hineingeleuchtet. Während des 
Krieges war die Frau mit dem 
einzigen Sohn Edi verschollen.

Tief ergreift die Zuschauer 
die Szene des Wiedersehens mit 
dem Sohn, der jetzt den Namen 
Muchtar trägt. Diesen Namen hat 
Ihm die Kasachin Bolsynai-apa 
nach dem Tode der Mutter des 
Jungen gegeben.

In das Stück sind Erinnerun­
gen an die Kriegsjahre clnge- 
führt. unter ihnen Heinrichs Ab­
schied von der Frau, die Szene 
der Liebeserklärung Somows, ei­

Gut angeschrieben
Mit jedem Jahr vergrößert sich 

die Zahl der Besucher in den Spei­
segaststätten der Arbeitersiedlung 
Werch-Berjosowka. Das 86 Perso­
nen starke Kollektiv des Komoinats 
für .Gemeinschaftsverpflegung, qas 
von Galina Galanowa geleitet wird, 
tut sein Bestes,- um die Werktätigen 
der Siedlung und die Zugereisten 
mit schmackhaften Speisen zu be­
wirten. Sie kämpfen um den Titel 
„Kollektiv hoher Bedicnungskultur".

Ein Beispiel hervorragendzr Ar­
beit liefern die Köchinncn JewJokija 
Pawlowa. Nina Damm, Lydia Rei- 
sing-Bondarewa • aus dem Speise­
saal der Achlklassenschule. Diese 
Aktivistinnen der kommunistischen 
'Arbeit haben sich noch immer im 
sozialistischen Wettbewerb bewährt, 
ihr Plansoll bei hoher Qualität der 
Bedienung erfüllt und den kleinen 
Bürgern gute vitaminreiche Spei­
sen vorgesetzt.

Gut- angeschrieben bei den Berg­
arbeitern ist das Kollektiv der 
Bergwerkskantine. Die Küchenchefin 
Anna Sergejewa und die Ober­
köchin Elvira Bespalowa sorgen 
dafür, daß die Arbeiter ihr Mittag­
essen rechtzeitig vorgesetzt bekom­
men. Die Ausgabe ist so eingerich­
tet. daß die Besucher in wenigen 
Minuten zufrieden mit sich und 
dem Küchenpersonal den Speisesaal 
verlassen können. Die Köchinnen 
nehmen stets Rücksicht auf die Vor­
bestellungen der Bergarbeiter, sind 
bemüht, deren Geschmack nachzu­
kommen. Sic kennen eine ganze 
Reihe von Rezepten und machen

Abisch KEKILBAJEW

Der Bruaeii
11. Folge

Dann blieben die Auftragge­
ber fast gänzlich aus. Engsep 
dachte zuweilen, die Menschen 
hätten den Weg zu seiner Jurte 
vergessen. Diejenigen, welche 
er einst abschlägig beschieden 
hatte, waren tief beleidigt da­
vongezogen und hatten gedroht, 
ihn künftig überhaupt nicht 
mehr zu kennen. Freilich, sie 
halten auf der Stelle andere 
Brunnenbauer gefunden, und 
wenn auch keine so berühmten, 
dann doch bereitwillige.

Um diese Zelt tauchte am Ho­
rizont ein gewisser Kaipak aus 
Choresm auf. Es hieß* Jener Kai­
pak repariere Sättel und Zaum­
zeug. Dann kamen Gerüchte, 
daß er auch Brunnen grabe. Die 
Auftraggeber strömten Ihm zu. 
Manche ritten eigens, um Eng­
sep zu ärgern, dicht an seinen 
Aul heran, rissen dann die Pfer­
de herum und wandten sich in 
Kaipaks Richtung, der völlig 
entgegengesetzt und ungefähr ei­

nes Jungen 'Leutnants der So- 
'wjetarmeb. an Mfhna u. a.

Seit Beginn’ der Erschließung 
der Hungersteppe sind zehn Jah­
re verflossen. Gründlich hat sich 
das Leben Im Kolchos verändert. 
Die Leute erzielen hohe Leistun­
gen In der Arbeit, und Iwan Iwa­
nowitsch ist der erste, - dessen 
Auszeichnung in der Schlußszene 
geehrt wird. Zur Wirklichkeit 
wurden die Worte des alten Mlrab 
Kuljam-bobo (Johann Knaib) — 
„Wo cs Wasser gibt, glbt’s auch 
Leben",

In der Aufführung wirken 32 
Schauspieler des deutschen Stu­
dios mit. Massenszenen und ge­
schickt eingeflochtener Humor 
machen die Aufführung Interes­
sant und lebhaft. '

Die Studenten haben die Prü­
fung gut bestanden. Dabei haben 
Ihnen die Regisseure Dmitrijew 
und Martins, die Lehrer des Mos­
kauer Staatlichen Pädagogischen 
Mourlce-Thorez-Fremdsprac h e n- 
Instltuts. der Leiter des Deut­
schen Studios, Verdienter Schau­
spieler der RSFSR, Professor 
Michail Nowochishin geholfen.

Die Arbeit an der letzten Auf­
führung In der ältesten russi­
schen, der M.-Schtschepkin-Thea- 
terschule ist beendet.

Unlängst haben die Studenten 
die Staatsprüfungen abgelegt. 
Und Jetzt... Und jetzt die 
Arbeit am Theater, am 
ersten Deutschen Theater. Auch 
die Schauspieler sind die Ersten.

Wendelin USELMANN.
Journalistikstudent an der 
Moskauer Universität

se

danach das Tagesmenü mannigfal­
tig-

Auch wird hier täglich :ür Diät­
kost gesorgt. Die Leitung des Berg­
werks sieht die Kantine als einen 
wichtigen Betriebsabschnitt an, 
hilft aus eigenen .Mitteln bei der 
Komplettierung der Räume mit neu­
er Ausrüstung mit. übernimmt die 
Renovierungsarbeiten in Küche und 
Speiscsaal, stellt Transportmittel 
bereit. Das Küchenpersonal erwidert 
diese Fürsorge mit guter Bedie­
nung. die sich dann weiter durch 
gute Stimmung der Besucher auf 
die Arbeitsproduktivität im Berg­
werk auswirkt.

Auch das Kollektiv der öffentli­
chen Speisegaststätte in Werch-Bc- 
rjosowka zeichnet sich durch hohes 
Verantwortungsgefühl für die an- 
vertraute Sache aus. Die Schichtbri- 
gaden von Vera Brasnilschina und 
Pauline Obcrländer-Shdanowa ge­
ben hier den Ton an. Ihre Köchin­
nen Anna Bogaicjewa’, Ljubow Su- 
sljakowa und Anna Orymbassarowa 
sind wahre Meisterinnen der Koch­
kunst.-Auch die Konditorin Olga 
Götte erntet für das von ihr zube- 
rcitete Feingebäck viel Dank der 
Besucher.

Die Arbeitsveteranen im Kombi­
nat für Gemeinschaftsverpflegung 
Soja Sliuk. Eugenic Solotuchina, 
Pauline Oberländer haben ^>roße 
Erfahrungen in ihrem Beruf und 
sehen in deren Vermittlung -in die 
Jungarbeiter ihre Ehrenpflicht.

Georg KISSLING
Gebiet Ostkasachstan 

ne halbe Tagesreise entfernt 
wohnte.

Anfangs amüsierte sich Engsep 
über eine so kleinliche und naive 
Rache. Bald aber brachte es ihn 
lmmer mehr In Wut. daß man ihn 
so offensichtlich schnitt. Es kam 
sogar dahin, daß er. vor Haß lo. 
derhd, sich In seiner Jurte ver­
kroch und heimlich zählte, wie­
viel Reiter aus welchen Auls den 
Weg zu Kaipak einschlugen. Zu 
seinem Trost wandten sich noch 
bislang keine Boten aus den Auls 
seiner Sippe und aus den reichen 
Auls an den geheimen Konkur­
renten.

Die Leute, die Engsep besuch­
ten. verwiesen Jeder wie bblläuflg 
auf den Zuwanderer aus Choresm. 
Engsep ließ sich nichts anmer­
ken, er tat. als berühre Ihn das 
nicht weiter. Manchmal nur ließ 
er von oben herab die Bemer­
kung fallen: „In Choresm Ist der 
Boden welch und lehmig, nicht 
zu vergleichen mit dem Stein hier 
bei uns. Gewiß Ist er an flache 
Brunnen gewöhnt. was heißt 
Brunnen, bestenfalls Gruben..."

Für effektive
Erziehung

Die Festigung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit Ist für den 
Aufbau des Sozialismus und des 
Kommunismus gesetzmäßig und 
stellt einen integrierenden Be­
standteil der sozialistischen Le­
bensweise dar. Von besonderer 
Bedeutung Ist heüte die Festi­
gung der sozialistischen Gesetz­
lichkeit in den Arbeltskollekti- 
ven

Der Stand der sozialistischen 
Gesetzlichkeit im Kollektiv 
hängt unmittelbar davon ab, in­
wieweit dessen Mitglieder die 
juristischen Normen kennen und 
sie erfüllen. Die Verbreitung des 
Rechtswissens. die rechtliche 
Erziehung der Arbeiter. Ange­
stellten. Kolchosbauern, die 
Steigerung ihres Rechtsbewußt­
seins. ist ein großes Tätigkeits­
feld.

Die Verstärkung dieses Be­
wußtseins ist ein Bestandteil der 
Politik unserer Partei in der wei­
teren Demokratisierung des 
staatlichen und öffentlichen Le­
bens. Es gilt, jeden Menschen 
zur bewußten Befolgung der Ge­
setze aus innerer Überzeugung 
anzuleiten. Die Grundlage dieser 
Erziehung Ist die Verbreitung 
des Rechtswissens.

Die Informiertheit der Werk­
tätigen über die wichtigsten 
Rechtshandlungen, die mit der 
Tätigkeit des Kollektivs verbun­
den sind, begünstigt die Ent­
wicklung des Rechtsbewußtseins, 
die aktive Einstellung zu gesell­
schaftlichen Angelegenheiten, 
die sachkundige Teilnahme an 
der Festigung der Rechtsord­
nung.

Eine weltverbreitete und zu­
gängliche Form der Rechtserzie­
hung sind Vorträge und Ausspra­
chen zu juristischen Themen im 
Kollektiv. Für die Werktätigen 
der Industriebetriebe und der 
Landwirtschaft wurden 1979 Im 
Gebiet über 4 000 Vorträge ge­
halten. Populär sind Zyklusvor- 
lesungen und Lektorlen über ak­
tuelle Fragen der Politik auf 
dem Gebiet der Rechtspflege, 
über einzelne Abschnlte der Ge­
setzgebung. darunter über das 
Arbeitsrecht, über Rechtsproble­
me in der Ökonomik, über die 
Teilnahme der Öffentlichkeit am 
Schutz der Rechtsordnung usw. 
Beliebt sind mündliche Magazi­
ne. thematische Abendveranstal­
tungen. Allein im ersten Halb­
jahr sind im Gebiet über 400 sol­
cher Veranstaltungen durchge­
führt worden.

Ende der sechziger und zu 
Beginn der siebziger Jahre be­
gann man in den Betrieben und 
Anstalten ehrenamtliche Juristi­
sche Beratungsstellen zu grün­
den. Diese Initiative wurde vom 
ZK der KPdSU unterstützt. 
Durch die Erteilung juristischer 
Ratschläge den Werktätigen 
wird eine ersprießliche indivi­
duelle Rechtserziehung geleistet. 
Man hilft auch den verschiede­
nen Organisationen, die juristi­
schen Fragen richtig zu lösen.

Das Rechtswissen wird durch 
die erstarkenden Beziehungen 
zwischen den Kollektiven und 
Staatsorganen entwickelt. Zu 
diesen Formen der Zusammenar­
beit gehören Rechenschaftsbe­
richte oder Informierungen über 
die Tätigkeit des Vplksgerichts 
der Staatsanwaltschaft, der Miliz 
auf Arbeiterversammlungen, aus­
wärtige Sitzungen des Gerichts, 
der Kommissionen für Angele­
genheiten der Minderjährigen 
und der administrativen Kommis­
sionen bei den Vollzugskomitees 
der örtlichen Sowjets der Volks­
deputierten.

1978 kam eine neue Form der 
rechtswissenschaftlichen Auf­
klärungsarbeit hinzu — der 
Wettbewerb „Kennst du das Ge­
setz?" Sic wurde bald populär. 
Für die Teilnahme am Wettbe­
werb stellt Jeder Abschnitt des 
Kollektivs eine Mannschaft auf,

Der Engsep grollende Bey Sa- 
ginai dingte sich Kaipak, der Ihm 
einen Brunnen an der großen 
Straße durch das Salzerdegebiet 
graben sollte. Diesen Weg nah­
men die Nomadenzüge zum Ust. 
jurt-Plateau. Saginai war un­
glaublich geizig. Man erzählte 
sich von Ihm, daß er, wenn Gäste 
kamen und seine Frau Fleisch In 
den Kessel werfen wollte, seinen 
Enkel zu sich rief und ihm vor- 

.greinte: „Oje, oje, mein kleines 
Füllen, den ganzen Tag springst 
du umher wie wild. Schau mal. 
ganz mager «bist du geworden! 
Haut und Knochen! Deine Rippen 
kann man zählen. (> weh, o weh. 
eins. zwei. drei. vier. fünf... Eljef- 
Jei... Und deine Wirbel erstl.Elns. 
zwei. drei... Und deine Ärmchen — 
bei Allah. Stöcke sind das. nichts 
weiter! Was sollen die Leute den­
ken, wenn sie dich anschen? Be. 
stimmt werden sic sagen, du mußt 
hier bei uns Hunger leiden. Halt 
mal! Olbal, was hast du da für 
eine Schramme aut dem Schulter­
blatt?''

Nach dieser Rede des Beys lat 
seine Frau c|n Paar Schulterblät­
ter. fünf Rippen, drei Wirbelkno­
chen und ein Paar Vorderläufe in 
den Kessel.

Dieser Geizkragen, der mit sei­
nem Bart fast Ins Kochgefäß 
stippte, um die Flclschstücke zu 
zählen, war Engsep allem An. 
schein nach gram. Die Leute ver­
breiteten die Nachricht, Bey Sa. 

die einen öffentlichen Wettkampf 
startet. Es geht um die best- 
rlchtlgen Lösungen verschiede­
ner Situationen, die man aus der 
Praxis nimmt. Die Sieger ver­
treten später Ihr Kollektiv auf 
dem Rayon- oder Stadtwettbe­
werb.

In manchen Kollektiven unse­
res Gebiets ist man bestrebt, die 
massenhaften Formen der 
Rechtserziehung im Komplex 
anzuwenden. Es werden Deka­
den oder Monate für Propaganda 
des Rechtswissens und Bücher- 
ausstellungcn in Bibliotheken zu 
konkreten Themen der Rechts­
pflege veranstaltet. In Produk­
tionsabschnitten werden Aus­
sprachen und Vorlesungen gehal­
ten. Die Tätigkeit der ehrenamt­
lichen Juristischen Beratungs­
stellen wird verstärkt, man ver­
anstaltet Treffen mit Rechtskun­
digen. Doch sei betont, daß ei­
ne derartige zeitgebundene Ar­
beit die ständige Rechtserziehung 
im Kollektiv nicht ersetzen darf, 
die nicht kampagnemäßig sein 
soll.

Es sei erwähnt, daß man In 
solchen Betrieben wie die Zeii- 
nograder Produktionsvereinigung 
für Antierosionstechnik das 
Werk für Gasapparatur, das 
Pumpenwerk und die Porzellan­
fabrik nach neuen Methoden der 
Rechtserziehung sucht, die sich 
für die Kollektive am besten eig­
nen.

In der Zellnograder Produkti­
onsvereinigung für Antleroslons- 
technik werden während der 
Vorlesungen Dia- und Kurzfilme 
vorgeführt. Das Kabinett für po­
litische Aufklärung des Werks 
„Zellnogradselmasch" verfügt 
über verschiedene Geräte und 
Anlagen für diese Arbeit. Auch 
die Betriebszeitung „Maschlno- 
stroltel" leistet regelmäßig 
Rechtspropaganda. Man bringt 
oft Beiträge über die Festigung 
der Arbeitsdisziplin, über die 
Bekämpfung der Kaderfluktuati­
on. der Trunksucht und anderer 
gesëllschaftswldrlger Erschei­
nungen.

In diesen Betrieben ist es Tra­
dition geworden, den Arbeitsan­
tritt der Jugendlichen, ihre Ver­
abschiedung zum Armeedienst 
feierlich zu begehen. Diese Ver­
anstaltungen erziehen unsere 
Jugend im Geiste der kommuni­
stischen Einstellung zur Arbeit, 
die Ja ohne entwickeltes Rechts- 
bewußtseln und moralischen Halt 
nicht denkbar Ist.

Um die Rechtserziehung noch 
effektiver zu machen, ist eine 
neue Form dieser Arbeit einge­
führt worden: die ehrenamtlich 
funktionierenden Schulen und 
Universitäten für Rechtswissen.

Die besten Lehranstalten die­
ser Art sind die Universitäten 
für Rechtswissen in Stepnogorsk. 
Maklnsk und Schortandy. Das 
Lehrprogramm wird den Interes­
sen der Zuhörer angepaßt und 
auf einem Niveau durchgenom­
men. das die weitere Anwen­
dung der erworbenen Kenntnisse 
in der Praxis gewährleistet. In 
den Arbeitskollektlven von Step­
nogorsk, in den Rayons Makinsk 
und Jermentau u. a. gibt es 
Schulen für Studium der Verfas­
sung der UdSSR und der Kasa­
chischen SSR.

Die Erfahrung lehrt: Je man­
nigfaltiger und gründlicher die 
Rechtserziehung gestaltet wird, 
desto augenscheinlicher ist der 
Fortschritt in der Entwicklung 
des Rechtsbewußtseins der mei­
sten KollektivmitgUeder. Diese 
Arbeit fördert eine gesunde At­
mosphäre im Kollektiv und die 
Bewältigung seiner Produktions­
aufgaben.

Alewtlna WELITSCHKO.
Oberberaterin an der Justiz- 
abtellung des Zellnograder 
Gebietsvollzugskomitees

ginal habe Kaipak hundertfünf, 
zig Schafe und ein Kamel für sei­
ne Arbeit versprochen.

Dann ging die Kunde durch die 
Steppe: „Kaipaks Brunnen wird 
der allertiefste auf dem Ustjurr- 
Plateau. Schon Jetzt zählt seine 
Tiefe fünfzig Schritt!" Von die­
sem Tag an drehte sich das Ge­
spräch der Gäste, die den Aul 
besuchten, nur noch um eines — 
um den Brunnen von Kaipak. Da­
bei wuchsen Ausmaß und Tiefe 
des Brunnens im Munde der Leu­
te nicht täglich, sondern stünd­
lich. Sprachen sie am Morgen 
noch von hundertzwanzig Schritt 
Tiefe, waren es am Abend schon 
hundertdreißig.

Selbst die ehrwürdigen weiß­
bärtigen Greise erlagen dem Sog 
der Psychose, und bis zur Heiser­
keit priesen sie den seit Erschaf­
fung der Welt einmaligen Brun­
nen. „Da zeigt es sich", sabbelte 
manch einer in Ekstase, „ein Vor­
fahr Kaipaks war ein Heiliger 
und hat seinen Nachkommen ei­
nen eisernen Zauberring hinter­
lassen. Dieser Ring gibt an. wo 
sich Wasser befindet. Und so 
weiß Kaipak, an welcher Stelle er 
graben muß. Wahrhaftig, ein 
Wunder!"
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